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legenen Poftamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
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Montag, den 7. Juli 


de „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
1 Nkr. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. Ja 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1, Juli 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
mera ions⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der uote bee 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr, berechnet. k 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 


Die Administration. 
rm nn nn nenn sinne ne 
Amtlicher Theil. 


3. 230 praes. . 
Für die Abbrändler in Mielec (Tarnower Kreiſes) 


find dis Ende Juni l. J. nachſtehende Beiträge ein: 
gefloſſen: „ ke. 
Vom Bezirksamte Tluma es 10 45 
7 n Ulandw c 21 31”, 
* „ Brzes ko 10 — 
„ n Wisniowezyk „ 7 
" * lang 23 16 
n 1 Zölkie sr 2 40 
Er 5 Weck . in, 2 92 
„ 5 NYC. 5 
N 5 Rymansw ...:....- 591%, 
5 1 Say busch 10 47 
5 5 urawn o 7 66 
1 „ Wisniowezyk...... 12 — 


Zuſammen .. 188 46 
öſterr. Währung, welche ihrer Beſtimmung zugeführt 
wurden. 850 

Bom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

| Krakau, am 3, Juli 1862. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 

Entſchließung vom 29. Juni d. J. dem Verweſer des kaiſerlichen 
Generalconſulats in Belgrad Konrad Waſſitſch den Orden der 

\ eifernen Krone dritter Klaſſe mit Rachſicht der Taxen allergnä⸗ 

| bigft zu verleihen geruht. = 

Se. k. k. Apoflolifhe Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 29. Juni d. J. dem Vize- Präſtdente bei dem 
Landes erichte in Linz Anton Hauer die angeſuchte bung 
in den bleibenden Ruheſtand zu bewilligen und demſelben in An⸗ 
erkennung feiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſflei⸗ 
ſtung K n den Orden . eiſernen Krone dritter Klaſſe aller. 
nädigſt zu verleihen geruht. * 
a St. k. t. 7 Majeſtat haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 26. Juni d. J. dem von dem Med. Dr. Pur⸗ 
tyne im Vereine mit mehreren Standesgenoſſen gegründeten 
Vereine böhmiſcher Aerzte in Prag und den Statuten des ſelben 
die Allerhochſte Genehmigung zu erteilen geruht 

Se. 1. k. Apoſtoliſche Miesel haben mit der erllerhöchſten 
Eniſchließung vom 19. Juni d. J. dem vom Freiherrn von Für 
denwärther in Verbindung mit den Univerſitätsproſeſſoren 
Dr. Bill und Mitter von Zepparoyig für Steietmark 
gegründeten naturwiſſenſchaftlichen Vereine und den Statuten 
besfelben die definitive Genehuungung allergnädigſt zu ertheilen 
e . 
geruht 


Kundmachung · 1.0 
Mit Beziehung auf den § 4 des Finanztmniniſtertal⸗Grlaffte 
dom 10. Juni d. J (Heichsgeſetblalt Nr. 36) wird zur * 
meinen Kenntniß gebracht, daß auf die dem Publicum im = 
einer öffentlichen Subſkription angebotenen 16,601,000 fl. in 


Seele en 600 109 fen des Anlehens vom Jahre 1860, ein 3 


Betrag von 5,005 100 fl. gezeichnet wurde. Hiervon entſallen 
Auf Beträge, welche 800 fl. nicht erreichen, oder durch 500 ohne 
Meſt nicht theilbar find, und ſonach mit Staatsſchuldverſchrei⸗ 
dungen zu 100 fl. bedeckt werden, 3,706.60 0 fl. 

tritt daher die im 8 3 des erwähnten Minifierial- 
tages vorbehaltene Verminderung der gezeichneten Beltäge 
nicht ein. 7 

ien am 5. Juli 182: 

Vom k. k. Finanzminiſterium. 


1 * 2 2 
Michtamtlicher Theil. 
1 Krakau, 7. Juli. 

Aus Warſchau haben wir eine Nachricht mitzu⸗ 
heilen, welche nicht verfehlen wird, die Welt mit Ent⸗ 
ſetzen zu erfüllen. Das ſcheuslichſte Geſpenſt der Neuzeit, 
er politiſche Mord, ſcheint ſich dort einbürgern zu 
En. Auf den Großfürſten Konftantin wurde, als 

% 3. d. das Theater verlaſſend in den Wagen 

aus nächſter Nähe ein Revolver abgeſchoſſen. 

Kugel hat das linke Schlüſſelbein geſtreift. Der 
Bin, Jaroszinski, iſt ſogleich ergriffen worden. Die 
„ dbeit des Großfürſten, der nach einer telegraphi⸗ 


kalſchen Gerüchte knüpften. 


hrgang. 


Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. 


nementspreis: 


ging und in den Wagen ſteigen wollte, näherte ſich 
demſelben ein junger Menft, und feuerte auf Se. k. 
Hoheit zielend, ein Piſtol ab. Die Kugel durchdrang 
den Militärpaletot, das Epaulett, das Halstuch und 


8 


das Hemde, ſchrammte das Fleiſch über dem linken] H 


Schlüſſelbein und blieb, in die Franſen des Epaulets 
verwickelt, zwiſchen Hemd und Körper ſtecken. Der nichts⸗ 
würdige Mörder wurde an Ort der That ergriffen. 

Den Privatnachrichten des „Czas“ entnehmen wir 
ee Der Großfürſt verließ nach dem erſten 

cte das Theater durch eine Seitentreppe, die nur für 
Se. kaiſ. Hoheit und ſeine Würdenträger beſtimmt, 
in die Vorhalle führt, wo der Wagen wartete. Nach⸗ 
dem der Schuß gefallen, ſtürzte ſich der Adjutant Se. 
k. Hoheit (Namens Brimmer) auf den Mörder und 
warf ihn zu Boden. Der Großfürſt kehrte in das 
Vorzimmer der Loge zurück, ließ ſich nach einer Unter⸗ 
ſuchung der ſich als leicht herausſtellenden Wunde Pa⸗ 
pier und Feder reichen und ſchrieb eigenhändig die De⸗ 
peſche an den Kaifer, daß feine Wunde nicht von Be: 
deutung ſei und daß er ſie nicht der Warſchauer Be⸗ 
völkerung zuſchreibe. Se. k. Hoheit fuhr ſodann nach 
dem Belvedere zurück nd nahm den Revolver mit 
ſich, aus welchem nach ihm geſchoſſen war. Der Ver⸗ 
baftete nannte ſich bei dem erſten Verhör Budny, fer⸗ 
net Jaroszewski, er Horosz. Unter allen dieſen 
Namen iſt derſelbe dei Polizei gut bekannt. Die Po⸗ 
zei verhaftete noch zuſel Perſonen, welche ſich zur Zeit 
des Attentats in der Vorhalle befunden haben, Nachts 
und am nächſten Morgen wurden | 
gen vorgenommen. Vrſtärkte Patrouillen durcdzogen 
die Straßen. Tags darauf empfing Se. k. Hoheit die 
Geiſtlichkeit und die Vorſteher der Landeskreditanſtalt. 
Bei Empfung der erſtiren äußette Se. k. H., daß er 
den Vorfall don Abend vorher durchaus nicht auf Rech⸗ 
nung des polniſchen Volkes ſchreiben wolle, welches 
nie ſich ähnlicher Verbrechen ſchuldig gemacht habe 
und daß, wäte dies auch der Fall, an dem Programm 
der Arbeiten für das Landes wohl nichts geändert wer⸗ 
den fol, In gleſcher Weiſe äußerte ſich der Groß: 
fürft dem Präſes der Kreditanſtalt Grafen Andreas 
Zamoyski gegenüber und forderte, indem er ihm die eine 
Hand, dem Marquis Wielopolski die andere reichte, 
zur Theilnahme an dieſen Arbe ' ten auf. 

Die „Donau⸗Ztg.“ veröffentlicht folgende Berich⸗ 
ligung: Eine Correſpondenznachricht der „Indépend. 
beige” gibt mehreren hieſigen Blättern Stoff zu weit⸗ 
laufigen Erörterungen. Das Brüſſeler Blatt läßt ſich 
nämlich aus Paris melden, für die Auftechthaltung der 
Oberherrlichkeitsrechte der Pforte auf Montenegro, die 
16 vertheidige, habe das k. k. Kabinet ſich geneigt er⸗ 
drt, Konzeſſionen anderer Art, als z. B. die Schlei⸗ 
ſung der Feſtung Belgra und die Bewilligung eines 
1 untelichen Meere für Montenegro, bei der 
3 4 uterſtützen. Wir find in der Lage, dieſe 
Nochrichten der „Independance 2. im Ganzen — 
in allen ihren GEinzeibeiten als durchaus erfunden 
zu bezeichnen. Nicht nur dag o ſterreichiſche Kabinet, fone 
dern auch Frankreich, Großbritannien und Preußen 
eikennen, in Betreff der ſerbiſchen Angelegenheiten und 
des Beſatzungsrechtes der hoben Pforte in dem ge⸗ 
nannten Fürſtenthum, die bezüglichen Beſtimmungen 
dis Pariſer Vertrages als maßgebend, auch füt die 
ukunft, an. Für Montenegro haͤlt Oeſterreich an der 
mit großem Aufwand an Zeit und Koſten, unter all: 
ſeitiger Zuſtimmung feſtgeſtellten Grenzberichtigu m 
2. Februar 1860. Es liegt ſchlechterdings kein Grun 
obr, für einen weder handel⸗ noch gewerbetreibenden 
Volksſtamm die Einräumung eines Seehafens zu ber 
vorworten. Hiermit erlidigen fig auch die Raiſonne⸗ 
ments, welche die bezeichneten hieſigen Blätter an jene 


Dem Genugthuungsact Serbiens an Oeſterreich we: 
gen der beleidigenden Worte, die der Fürſt Michael an 
den öſterr. Conſulatöverweſer gerichtet bat, entnehmen 
wir Folgendes aus einer Mittheilung der Donauzeitung. 

erſelben zufolge beeilten ſich nach dem geſchehenen 
ffronte die Conſuln der andern Mächte, dem Herrn 
Paſſitſch ihr Bedauern über das Geſchehene auszudrük⸗ 
ken und machten ihm den Antrag, ſich ins Mittel zu 


lagen, damit demſelben für die ihm in ihrer Gegen: fl ndniß mit den Miniſtern erfolgt, macht aber 


wart ſeitens des Fürſten zugefügte perſönliche Beleidi⸗ 
gung eine entſprechende Genugthuung geleiſtet werde, 
welche ſie nicht nur als einen nothwendigen Widerruf 

r ungerechten Kränkung ſeiner Perſon, ſondern auch 
als eine das geſammte Conſularcorps berührende Eh⸗ 


weiter Verhaftun⸗ K 


dſdementirt die Nacri 


teten. Nachdem der k. k. Generalcon⸗ 
ſulatsverweſer hierüber die Weiſuͤngen der kaiſ. Regie: 
rung eingeholt hatte, machte er den anderen Vertretern 
Emo die Mittheilung und überließ es zugleich dem 
rmeſſen derſelben, die näheren Beſtimmungen über 
die Art und Beſchoffenheit der zu leiſtenden Genug⸗ 
thuung zu formuliren. In Folge der diesfalls zwiſchen 
den Conſuln der Großmächte getroffenen Vereinbarung 
end ſich der Fürſt veranlaßt, ſeinen erſten Miniſter 
en Garaſchanin zu Herrn Waſſitſch mit dem Auf⸗ 
ttage zu fenden, ihm nebft 
haltenen Entſchuldigung das Vergnügen aus zuſprechen, 
mit welchem derſelbe ſeine weiteren Beſuche erwarte. 
Die kalſerl. Regierung batte ſich überdies ſchon frü⸗ 

ver in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, für den neuen 
an zweien ihrer Poſttataren verübten Mord von der 
ft ſerbiſchen Regierung eine ſchleunige und ecla⸗ 
tante Genugthuung, fo wie Garantien für die Sicher⸗ 
heit des Lebens und Eigenthum ihrer in Serbien be⸗ 
findlichen Staats angehörigen mit dem Bebenten zu 
verlangen, daß widrigenfalls fe ihrerfeits 
tel bedacht fein werde, benfel en den 1 1 5 Schutz 
zu ſichern und ſolches auch bereits bezüglich der die 
kaiſerl. Internuntiaturspoſt befördernden Tataren durch 
die Anordnung berfüge, daß denſelben jedesmal zwei 
k. k. Unteroffiziere beigegeben werden, welche ſie für 
die Dauer der gegenwärtigen Verhältniffe von Semlin 
bis Alexinac zu begleiten und dort die von Conſtanti⸗ 
nopel ankommenden zu erwarten und nach Semlin zu 
escortiten haben. Die fürſtlich ſerbiſch Regietung hat 
nicht gefäumt, die für den erwähnten Mord der beiden 
Tataren geforderte Ginugtbüung zu leiſten, indem fie 
den Mörder vertetben zur ſtandrechtlichen Erſchießung 
und zwei Mitſchuldige des Letzteren zu zwanzigjähriger 
erkerſttafe verurtheilte, fo wie Andere den gewoͤhnli⸗ 
chen Gerichten zur Aburtheilung überlieferte. Sie hat 
auch ferner nicht ermangelt, mittelſt einer eigens crlafs 
ſenen Proclamation alle Diejenigen vor das Stand. 
gericht zu verweilen, welche gegen ftemde Unterthanen 
ſich feindſelige Handlungen erlauben oder Andere hiezu 
verleiten würden, und nebſtdem die Verfügung getrof⸗ 
fen, daß zur größeren Sicherheit der Paiferl. Poff diefe 
auch noch von einer ſerbiſchen Sicherheitswache beglei⸗ 


tet werde. 
Herr Taſtu, franzöſiſcher Generalconful zu Bel: 
grad, fol noch Parls beſchieden worden fein. 

Die auf telegraphiſchem Wege aus Turin einge⸗ 
toffene Nachricht, daß ein außerordentliche Geſandter 
des Kaiſers von Rußland, der die officielle Anerken⸗ 
nung des Königreichs Italien ſeitens Rußland übkr: 
otinge, daſelbſt eingetroffen ſei, wird der „N. Pr. 3.“ 
zufolge in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen einſt⸗ 
weilen noch für verfrübt angeſehen. Derſelben Anſicht 
ft die „B. u. 3.“ welche bemerkt: Parifer Zuſchrif⸗ 
ten aus guten Quellen fahren fort, die Turiner De⸗ 
peſchen als Manöver darzuſtellen, deten Effect auf 
die Börſen berechnet iſt. Und man kann nicht leug⸗ 
nen, daß die Nachrichten dieſes Anſehen haben. Vorge— 
ſtern Abend wurde telegraphirt, ein Gefandier (ano⸗ 
apm!) ſei von St. Petersburg eingetroffen. Wenige 
ga fpäter wünſchte der a % Geſandte Herrn 

attazzi bereits Glück zu dem erreichten Erfolge. Jetzt 
iſt der Geſandte noch nicht eingetroffen, aber (nach 
em Turiner Telegramm vom 3. d. Mis.) unter⸗ 
ens! (Vgl. unter „Spanien“) Das gleicht einem 
umbüg wie ein Ei dem andern, und — gleichviel 
ie die Angelegenheit eigentlich ſtehen mag — man 
hat bier allen Grund die Anerkennung Italiens dulch 
ußland wenigſtens noch nicht für ausgemacht zu 
halten. 

Das Kopenhagener Dagbladet vom 4. d. M. 

t von der Octropirung einer Ge⸗ 


ſammtſtaatsverfaſfung. Es ſei weder die Rede 
davon geweſen, noch von der jetzigen Regierung daran 
gedacht worden. 


„„Der franzöſiſche Unterhändler wegen des Handels- 
entzog es mit Preußen, Herr de Clerq, würde 
zum 5. öder 6. Juli in Werlın zurückerwartet. Man 
bringt dies mi der etwaigen Unterzeichnung des Wer: 
tages in Verbindung. In paris Hofft man, daß die 
Unterzeichnung vielleicht ſchon um die Mitte des Mo⸗ 
aots durch Preußen und Frankreich wit Offenhaltung 
ois Protokolls erfolgen könnte. 

Die Turiner „Opinione“ glaubt nicht, daß die 
eiſe Gatibald's nach den Südprovinzen im Einver⸗ 
1 e zug leich 
okmerklich, daß die Gerüchte von neuen See⸗Expeditio⸗ 
nen ſeit einigen: Tagen wieder ſtärkeren Beſtand ge⸗ 
winnen. Abtzeſehen von den Werbungen ſpreche man 
von Lieferungen, Ankaͤufen von Waffen und Monturen 
und dergleichen. 


der verabtedetermaßen ge⸗ A 


auf die Mit⸗ ıd 


ſöte „vom Herrenhauſe beſchloſſenen 


ner Jeitung. 


1862. 


für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mlt 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrü 


ng 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jed. Einſchaltung 0 


Redaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


„Während der „Dziennik poznanski“ berichtet, der 
heilige Vater habe ſich gegen den Poſner Erzbiſchof 
Przykuski ſehr günſtig über die Beſtrebungen der Po- 
len ausgeſprochen, erzählt der „Nadwislanin“ einen 
ganz entgegeng ſetzten Fall. Zu dem Biſchof von 
Plock, Marszewski, habe nämlich der b. Vater geſagt: 
„Bringſt Du uns die polniſche Revolution? Wir hof⸗ 
in, daß Du als treuer Sohn der Kirche nicht ein 

erkzeug in den Händen Derer fein wirft, die den Ruin 
herbeiführen.“ Ehe der Biſchof, etwas betreten, ſeine 
Antwort bereit hatte, gab die Glocke das Zeichen, daß 
die Audienz geſchloſſen ſei. 

Dem Könige und der Königin von Neapel ſind 
bekanntlich Ergebenheits⸗Adreſſen von einer franzöſi⸗ 
ſchen Deputation überreicht worden. Die Antwort des 

oͤnigs iſt von Wichtigkeit, denn ſie lautet dahin, daß 
et feſt entſchloſſen ſei, Rom nicht zu vetlaffen, fo wie 
ef feine Pflicht als König gethan babe, als er die Un⸗ 
abhängigkeit feines Landes vertheidigte, fo halte er es 
für ſeine Pflicht als Katholik, beim Papſte auszubal⸗ 
ten und ihn noͤthigenfalls ſelbſt mit dem Degen in 
der Kach zu vertheidigen. 

Nach dem Contemporaneo hät der Kaiſer Naß oleon 
den Transportſchiffen, welche Verſtärkungstruppen nach 
Mexico bringen follen, ſolche Weifungen zukommen laſ⸗ 
ſen, daß ſie nicht nöthig haben werden, an der Inſel 
Cuba anzulegen. Der Admiralitätsrath hat zwar ge⸗ 
gen die Verwendung der Linienſchiffe des Evolutions⸗ 
geſchwaders zum Truppentransport nach Mexico wich⸗ 
tige Bedenken erhoben, aber es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß man über dieſe Einſprache hinweggehen, und 
daß es bei dem Verfüglen verbleiben wird. In Oran 
werden gegenwärtig ann eingeſchifft, die über⸗ 

jorgen nach Guadeloupe abfahren follen. General 
Forey iſt der Preſſe zufolge noch nicht nach Mexico ab⸗ 
gigangen; das genannte Blatt behauptet, er werde 
Frankreich ai vor dem Monat September verlaſſen. 

Der aus Mexico zurückkehrende ſpaniſche General 
Pi ſm iin Neupork und im Hauptquartier Mac Clel⸗ 
ans mit einer fo ungewöhnlichen Auszeichnung emp⸗ 
fangen worden, daß man derechtigt iſt, dieſem Ums 
ſtande eine größere Tragweite beizulegen. In Neuyork 
fand hm zu Ehren ein glänzendes Banket ſtatt, wel⸗ 
ches eine Art ſpaniſch⸗ Ae Kundgebung ge⸗ 
gen Frankreich geweſen zu fein, ſcheint. Daß ibm im 
Lager vor Richmond die Prinzen vom Haufe Orleans 
dle Honneurs machten und daß er den Franzosen zwei 
Fehler vorwarf, Uebertretung der Londoner Convention 
und daß fie ſich haben chlagen laſſen, wird ihm von 
ſeinen Goͤnnern in den Tuilerien übel vermerkt wer⸗ 
den. Er geht auch weis lich über Liſſabon oder London 
nach Spanien zurück. | € 

le die Patrie mittheilt, haben die unabhängigen 
Staaten Nicaragua, See Guatemala, und Coſta 
Ricca in Centralamerika gegen den Vertrag zwi⸗ 
ſchen dem Präſidenten Juarez und dem Repräſentanten 
des Wafhingioner Cabinets proteſtitt. Sie erklaren, 
beißt es, daß die Aſo plion der mericanifhen Nationas 
lifä durch die Vereinigten „ Nordamerika's ihre 
von ganz Europa anerkannte Unabhängigkeit bedrohe. 


l 


Verhandlungen des Neichsrathee. 
In der Sitzung des Häuſes der Abgeor 
ten vom 5. d. beantworteſe Se. Excellenz der 


Sa 


Hand 170570 niſter die in einer der jüngften Sizun⸗ 
gen geſtellte, auf den projectirten 55 in Trieſt 


bezügliche Interpellation. Das Miniſterlum beſchäftigt 
ſich mit der Frage, iſt aber zur Zeit nicht ne vage 
Auskunft zu geben, in wie weil es in der Geldfrage 
veranlaßt fein werde, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
zur eventuellen Ausführung des Projectes zu begehren. 

Das Haus ſchreitet zur Wahl von acht Schrift⸗ 
führern. n ; 

In der Debatte’ Über den Ausfhußberit, „andere, 
zu keinem der beſtehenden Verwaltungszweige gehörige 
Ausgaben“ betreffend, ſpricht als Berichterſtatier der 
Abg. Pummerer. Die Ausſchußanträge, auf Ge⸗ 


nehm gung der betreffenden Ausgaben ꝛc. lautend, wer⸗ 
den 110 


e Debatte angenommen. 

An der Tagesordnung iſt der Ausſchußbericht über 
Aenderungen im 
Geſetzentwurfe, betreffend die Zuſſä digkeit uber die m 
allgemeinen Slrafdeſetze vom 27. Mai 1852 vorgeſehe⸗ 
nen Uebertretungen“. 

An der Spezialdebatte betheiligen ſich Ritter von 
085 als Berichterſtatter und Rech bauer. Die 
Ausſchußanttäge werden angenommen. 

Das Haus ſchreltet zur Debatte über den Aus ſchuß⸗ 
bericht, das Bergregale betreffend. Lohn in ger ſtell 


old Berichterſtatter den Antrag, es fei die bezügliche 
Bedeckung mit 471.038 fl. zu bewilligen. 

(Ohne Debatte angenommen). 

Ritter v. Waſer ſpricht als Berichterſtatter über 
die „vom Herrenhauſe beſchloſſenen Zuſätze zu dem vom 
Hauſe der Abgeordneten angenommenen Geſetzentwurfe, 
betreffend einige Ergänzungen des allgemeinen und des 
Militärſtrafgeſetzes“. 

Der Ausſchuß beantragt die Ablehnung der Zuſatze 
und das Verharren bei den am 20. Mai d. J. gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen. (Ohne Debatte angenommen). 

Die Tagesordnung iſt erſchoͤpft. Graf Khuenburg 
ſpricht als Berichterſtatter des Petitionsausſchuſſes. Die 
betreffenden Anträge werden angenommen, worauf das 
Haus zur Erſatzwahl eines Schriftführers ſchreitet, nad: 
dem ein galiziſcher Abgeordneter (Boche nski) die auf 
ihn gefallene Wahl wegen unzureichender Kenntniß der 
deutſchea Sprache abgelehnt hat. . 

Die Sitzung wird hierauf um 12 Uhr 30 Minu⸗ 
ten geſchloſſen. ä 

Nächſte Sitzung Dinſtag 10 Uhr. 

Gegenſtand der Tagesordnung: Bericht des Peti⸗ 
tionsausſchuſſes, Bericht über die Beſteuerung gebrann⸗ 
ter Flüſſigkeiten, Controllbehörden, Tabakmonopol, Ca⸗ 
pitalsanlage. 

In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 3. Juli überreichte Finanzminiſter v. Plener ei⸗ 
nen Geſetzentwurf, betreffend die Reviſion des ſta⸗ 
bilen Kataſters mit folgenden Bemerkungen: 

Meine Abſicht war urſprünglich auf die Einbrin⸗ 
gung dieſer Vorlage nicht gerichtet, ſondern vielmehr 
auf die allgemeine Steuerreform und zwar auf die ge⸗ 
meinſchaftliche Reform aller directen Steuern. Das 


Operat in Betreff der Perſonal⸗Steuern iſt im Fi⸗ 
nanzminiſterium bereits ſeit längerer Zeit vollendet, 


eben ſo der Entwurf der Steuerausſchreibung auch für 
die Realſteuern und zwar für letztere auf Grund des 
gegenwärtigen ſtabilen Kataſters. 
ruht jedoch auf dem Prinzipe der Quotenbeſteuerung, 
auf dem Prinzipe der Selbſteinſchätzung der Steuerträ⸗ 
ger und auf der Gegenſeitigkeit der Controlle, ſo wie 
auf der Ueberlaſſung der Umlage der von dem Reiche 
fefigefegten Quoten an die Länder. Ich erwähne hier 
aus rücklich, daß die Regierung in dieſer wichtigen Frage 
ihre Anſicht noch nicht feſtgeſtellt hat; ich erlaube mir 
aber nur gegenwärtig meine perſönliche Anſchauung 
über das Syſtem der Quotenbeſteuerung und über die 
Anwendung von Landes quoten auszuſprechen, und zwar 
beſteht dieſe darin, daß ich in dieſer das weſentliche, 
ja vielleicht einzige Mittel erblicke, die Vereinfachung 
des Steuerdienſtes, die Beſeitigung des außerordentlich 
großen Apparates von Functionären und Aemtern zu 
erzielen und auch Ungleichmäßigkeiten, welche ſich in der 
Steuerumlage vorfinden, durch eine entſprechende Re⸗ 
partition im Lande durch Organe, die mit den Ver⸗ 
bältniffen des Landes vollkommen vertraut ſind, aus⸗ 
zugleichen und zu beſeitigen. Ich erlaube mir ferner 
zu bemerken, daß ich in der Quotenbeſteuerung, in der 
Anwendung der Landesquoten bei vollſtändiger Wah⸗ 
‚ung der Einheit und Gleichheit des Steuergeſetzes und 
ni den Se das ganze Reich ein weſentliches 
Mittel zur Verſtändigung in der Steuerfrage mit den 
ungariſchen Kronländern etviſcke. Ich halte aber da⸗ 
für, daß die Behandlung einer ſo hochwichtigen Frage, 
die allerdings tief in die Beſitzverhältniſſ eingreift, nur 
bei der wirklich lebendigen Vertretung aller Königreiche 
und Länder im Reichs tathe, dei der Geltendmachung 
auer Landesinteteſſen durch ihre Repräſentanten ge: 
ſchehen und wohl nicht vor das hohe Haus in feiner 
gegenwärtigen Zuſommenſetzung gebracht werden kann. 
Ich habe daher die diesfällige Vorlage unterlaſſen und 
beſchränkte mich auf die gewünſchte Zwiſchenverfügung 
der einſtweiligen Reviſion des Steuerkataſlers, um die 
b ſtehende Ungleichmaͤßigkeit möglichſt zu beheben und 
eine gerechte, angemeſſene Grundlage zur Steuerbe⸗ 
meſſung zu erzielen. In Betreff des Geſetzentwurfes 
kann ich nur die Bemerkung beifügen, daß das Pa⸗ 
tent vom 23. September 1850 von dem Prinzipe der 
Stabilität des Kataſters ausgeht, mithin eine Reviſion 
gar nicht kennt und nicht zuläßt. Es iſt wohl in den 
ſpäter erſchienenen Vollzugs vorſchriften und Geſchäfts⸗ 
inflructione von einer Reviſion des Kataſters geſpro⸗ 
chen worden, in dem Geſetze kommt jedoch eine ſolche 
Beſtimmung nicht vor. Es mußte daher, wenn jetzt 
zu einer Reviſion des ſtabilen Kataſters geſchritten und 
ſich auf dem Boden des Geſetzes gehalten wird, ein 
neues Geſetz gebracht werden, in welchem beſtimmt 
wird, d f die Reviſion des Kataſters ſtattfinden ſoll. 

Daher der Weg, welchen ich gewählt habe, den 
Gegenſtand durch einen Geſetzesentwurf zur verfaf: 
ſungsmäßigen Behandlung vor das Haus zu bringen. 
Die Revifion wird mit Feſthaltung der Grundsätze des 
Patentes vom Jahre 1817 erfolgen. Es werden ſaͤmmt⸗ 
liche in dieſem Patente enthaltenen Factoren zur Feſt⸗ 
ſtelung des Reinertrages Gegenſtand der Reviſion 
ſein; es werden namentlich auch die Veränderungen, 
die mit den Culturgattungen eingetreten ſind, Gegen⸗ 
ſtand der Reviſion ſein. Was die Preiſe anbelangt, 
fo drängt ſich ſelbſtverſtändlich die Notwendigkeit auf, 
daß man nicht bei den Preiſen des Jahres 1824, wel⸗ 
che dem Kataſter zu Grunde liegen, beharren kann, 
ſondern daß angemeſſene Preiſe aus dem Durchſchnitte 
eines längeren, der Gegenwart näher gerückten Zeit⸗ 
raumes als Grundlage bei der Reviſion angewendet 
werden. In dieſer Beziehung wurden die Preiſe des 
zwanzigjährigen Durchſchnittes von den Jahren 1839 
bis 1858 angenommen. Dies ſind die weſentlichen 
Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzentwurfes; die 
nahere Inſtruction zur Ausführung derſelben muß der 
Ericutive Überlaſſen fein. Es genügt, daß die Revi⸗ 
fion auf Grundlage des ſtabilen Kataſters und des 
denſelben einführenden Patent s ſtatifinde; es genügt 
anzugeben, welche Normalpreiſe der Reviſion zu Grunde 
gelegt werden, auf welche Objecte fie ſich erſtreckt, und 
welche Leiſtungen von den Steuerpflichugen, den Ge: 
meinden und don dem Lande aus Anlaß der Operation 


Dieſes Operat be⸗ 


zeichnung (der Abſchluß der Verhandlung 


zu tragen ſind. Die übrigen Vollzugsvorſchriften und 
Inſtructionen werden umſtändlich vom Staats miniſte⸗ 
rium und Finanzminiſterium erlaſſen werden. 


— — 


Das neue Gebührengeſetz, welches in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 2. d. zur erſten 
Leſung gelangt iſt lautet wie folgt: (Schluß.) 

H. 11. Zur Vervollſtändigung der Beſtimmungen des $. 
72 der Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850, 
dann des $, 14 der Verordnung vom 3. Mai 1850, 
R. G. Bl. 181, wird verfügt, daß das hinſichtlich der 
Gebühren von Vermögensübertragungen zuſtehende 
Vorrecht in dem Falle, wenn zur Entrichtung jener 
Gebühren, wofür die Sache haftet, durch das Geſetz 
Friſten gegeben ſind, erſt nach drei Jahren vom Ablauf 
der betreffenden geſetzlichen Friſt zu erlöſchen hat. 

Die Finanzverwaltung iſt ermächtigt: 

a) allen Geſellſchaften, Anſtalten und Perfonen, 
welchen die unmittelbare Entrichtung der Gebühren ob⸗ 
liegt oder geſtattet wird, zur Sicherung dis Staats- 
ſchatzes, die Führung eines mit deren Aus ſchreibungen 
genau übereinſtimmenden Journals, welches die zur 
Beurtheilun der Richtigkeit der Gebührenanſätze noth⸗ 
wendigen Angaben zu enthalten hat, aufzutragen und 
die Richtigkeit und Vollſtändigkeit derſelben durch Ver⸗ 
gleich mit den Originaljournalen und Rechnungen der 
Betheiligten von ihren Abgeordneten prüfen zu laſſen; 

b) wofern die zur Beurtheilung des Geſchäftsum⸗ 
fangs erforderlichen Umſtände erhoben werden können, 
mit den erwähnten Geſellſchaften Anſtalten und Per- 
ſonen über eine an die Stelle der Gebühr tretende 
Abfindungsſumme das Uebereinkommen zu kreffen. 
Die erwähnten Geſellſchaften, Anſtalten und Per: 
‚onen haften mit den ihre Geſchafte beſorgenden Per: 
onen, welchen die Erfüllung der Gebührenpflicht in 
dieſer Geſchäftsſührung oblieg“, zur ungetheilten Hand 
für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Ausweiſung 
für den Betrag der dem Staatsſchatze zuſlehenden 
Gebühren und für die durch die Geſetze vom 9. Fe⸗ 
bruar und 2. Auguſt 1850 verhängten nachtheiligen 
Folgen und Strafen jener Uebertretungen, die von den 
erwähnten Perſonen in Geſellſchaftsangelegenheiten be⸗ 
gangen werden. i 

S. 13. Wegen jeder Verkürzung des Stempelge⸗ 
falls durch unterlaſſene Entrichtung der für die in den 
Poſten 32, 2. a — e; 47 d. b. b, 59 b; 74; 83 B. 
2; 101 J. a. b. der geänderten Tarifbeſtimmungen er⸗ 
wähnten Urkunden und Schriften vorgeſchriebenen feſten 
Gebühr iſt der zehnfache Betrag der verkürzten Gebühr 
ohne Einleilung eines Strafverfahrens von demjenigen 
oder denjenigen, welcher oder welche zur Entrichtung 
derſelben verpflichtet ſind, einzuheben. 

$. 14. Die Verjährungsfriſt der Strafen für Ge- 
ſaͤllsverkürzungen in Abſicht auf Stempel⸗ und unmit⸗ 
telbare Bebühren wird für das ganze Reich durchaus 
mit 5 Jahren feſtgeſetzt. Dieſe Anordnung hat jedoch 
auf die vor der Wirkſamkeit des gegenwärtigen Ge 
ſetzes begangenen Uebertretungen, auf welche das Straf: 
geſetz über Gefällsübertretungen anzuwenden iſt und 
welchen nach den Anordnungen dieſes Geſetzes eine 
kürzere Verjährungsfriſt zu Statien kam, keine Ans 
wendung. 

Die in den 89. 79 bis 81 der Geſetze vom 9. Fe: 
bruar und 2. Auguſt 1850 auf die dort bezeichneten 
Ueberttetungen verhängte nachtheilige Folge der Gebüh⸗ 
renethöhung hat dann zu entfallen, wenn ſeit dem 
Zeitpunkte der begangenen Uebertretung 5 Jahre ver: 
floſſen ſind. . 

$. 16. Die nach der kaiſerlichen Entſchließung vom 
2. April 1856 (R. G. Bl. Nr. 50) im Falle der Ue⸗ 
berſchreitung der geſetzlichen Zahlungsfriſt zu entrich⸗ 
tenden Verzugszinſen werden von 5 auf 6 Procent 
erhöht. 

§. 16. In jenen Ländern, in welchen das allge⸗ 
meine bürgerliche Geſetzbuch vom 1. Juni 1811 nicht 
mehr wirkſam iſt, werden jene Perſonen, welche die 
Todfallsregiſter zu führen haben, verpflichtet, in den 
Monaten Februar, Mai, Auguſt und November eines 
jeden Jahres eine genaue Abſchrift des Todfallsregiſter 
für die zunächſt vorausgegangenen drei Monate dem 
zur Gebührenbemeſſung beſtimmten Amte gegen Em⸗ 
pfangsbeſtätigung zu übergeben. 

Die erſte Nachweiſung hat den ganzen Zeitraum 


zu umfaſſen, welcher ſeit dem Tage, mit welchem das 


berufene Geſetz auße Wirkſamkeit tat, bis zur erſten 
Nachweiſung veıflofien ‚ft. 1 
Fur jeden Monat, um welchen die Nachweiſung 
verzögert wird, iſt den ſchuldtragenden Veipflichteten 
eine Ordnungsſtrafe von 10 fl. zuzuerkennen. 
Dieſelbe Strafe hat einzutreten, wenn dieſe Nach: 


weiſung unvollſtändig oder unrichtig gelie tert wid. 


§. 17. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes haben 
am.. . . in Wirkſamkeit zu treten. Hiebei iſt je⸗ 
doch Folgendes zu bemerken: " 

1) Dieſe Beſtimmungen haben auf gerichtliche Er⸗ 
kenniniſſe, welche nach der Wirkſamkeit des Geſetzes 
geſchoͤpft wurden, keine Anwendung, wenn die Acten⸗ 
vor dem 
Richter erſter Inſtanz) von dem Tage der Wirkſamken 
des Geſetzes ftattgefunden hat. un 

2) Den Anordnungen des Geſetzes unterliegen die 
Handels⸗ und Gewerbdsbücher, welche zur Zeit der 
Wirkſamke t dieſes Geſetzes im Gebrauche flehen und 
ſortgeſetzt werden, noch für dieſen Theil iſt jener Be⸗ 
trag als Gebühr zu entrichten, um welchen die dur 
die Geſetze feſtgeſetzte Gebühr höher als die frühere iſt. 
Eine beſondere Verordnung des Finanzminiſteriums 
wird beſtimmen, inerhalb welcher Friſt und in welcher 
Art dies zu geſchehen hat. 5 

3) Die Friſt, nach deren Ablauf bei Wechſeln die 
höhere Gebührenpflicht nach Scala II. eintritt, iſt, wo⸗ 
fern fie nicht ſchon nach den früheren geſetzlichen Anz 


ordnungen eingetreten iſt, bei den vor der Wirkſamkeit 


dieſes Geſetzes ausgeſtellten Wechſel! vom Tage der 
Wirkſamkeit dieſes Geſetzes zu berechnen. 


— 


Dasſelbe hat von jener Friſt zu gelten, bis zu de— 
ren Ablauf die Gebühr von im Auslande ausgeſtellten 
in's öſterreichiſche Staatsgebiet übertragenen Wechſeln 
entrichtet werden muß, falls die Uebertragung vor der 
Wirkſamkeit dieſes Geſetzes ſtattgefunden hat. \ 

4) Für diejenigen Corporationen und Geſellſchaf⸗ 
ten, welche nach den geänderten Tarifbeſtimmungen, 
Poſt 106, B. e), des Geſetzes vom 9. Februar 1850 
und 106 D. des Geſetzes vom 2. Auguft 1850 dem 
Gebühren⸗Aequivalent neu oder in einem höheren Aus⸗ 
maß als bisher, oder mit einem bisher befreiten Ver⸗ 
mögenstheile unterworfen werden, iſt gegenwärtig das 
neue Acquivalent nur für die noch übrigen acht Jahre 
des laufenden Decenniums, das iſt für die Zeit vom 
1, Nov. 1862 bis 31. October 1870 zu bemeſſen, wo⸗ 
gegen die für dieſe acht Jahre etwa bisher vollzogenen 
Bemeſſungen des Gebühren-Aequivalents außer Kraft 
zu treten haben. 

Bei denjenigen unbeweglichen Sachen, welche ſchon 
bisher dem Gebühren- Aequivalent unterlagen, hat eine 
neue Werthsermittlung nicht ſtattzufinden, ſondern es 
iſt lediglich die alte Gebühr entſprechend zu erhohen. 

Bei den unbeweglichen und beweglichen Sachen, 
welche erſt durch dieſes Geſetz dem Gebühren⸗Aequiva⸗ 
lent unterworfen werden, und welche am Tage der 
Wirkſamkeit dieſes Geſetzes noch nicht durch volle zehn 
Jahre im Beſitze der äquivalentpflichtigen Perſon ſich 
befinden, Tritt die Verpflichtung zur Entrichtung des 
Gebühren = Aequivalents erſt. mit Ablauf jener zehn 
Jahre ein. a ö x 

5) Bezüglich der in den 69. 9 und 10 dieſes ‚Se: 
ſetzes gewährten Erleichterungen wird geſtattet, daß 
dieſelben auf Anſuchen des Zahlungspflichtigen auch auf 
jene, Fälle in Anwendung gebracht werden, in welchen 
die Gebühr noch nicht entrichtet wurde, wenn gleich des 
Recht des Staatsſchatzes auf die Gebühr nach den bis⸗ 
herigen geſetzlichen Anordnungen vor der Wirkſamkeit 
dieſes Geſetzes ſchon eingetreten iſt. 

$. 18. Die mit kaiſerlicher Entſchließung vom 20. 
Jul! 1861 genehmigten einſtweiligen Normen für die 
Gerichtspflege im Königreiche Ungarn, ſoweit dieſelben 
Aenderungen des Geſetzes vom 2. Auguſt 1850 ent⸗ 
halten, haben mit dem Tage der Wirkſamkeit des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes wieder außer Kraft zu treten, 

| (Siehe g. 3 dieſes Geſetzes) 
Scala III. 
für die in der Poſt 101, I, A, m, der folgenden To⸗ 
rifs änderung überſichtlich aufgezählten Rechtsgeſchäfte. 


Außeror⸗ 
denllicher [Zuſammen 


Zuſchlag 
fl. . ff. fr. fl. | Er. 


Gebühren- 


bis 20 fl. öſterr. Währung || — 1014— 3 — 
über 20 bis 40 fl. öſt. W.. — 20 —- 5 — 
" 2 " rn „ „ u — 30 2 8 2 
in . „ „ „ „ 50 1} Fer! 
jet 100 „ 200 1% ber 9. . r br 25 1 
r ee 1 50 | — 38 1 
77 300 „ 400 N 2 GE 2 50 2 
„ 400 % 800 , „ „ 4 — 61 — 5 
" 800 " 1200 „ „ „ 6 DK 1 50 7 
n 1200 17) 1600 nn 8 7% 2 11 10 
„ 1600, 200 „ „10 — | 2.50 12 
„2000 „ 2400 , „ „ 12 — 3 — 15 
„ 2400 , 3200 „ „16 — [4 — 20 
„ 3200 „ 4000 % „ 71 20 — 5 4 — 25 


Ueber 4000 fl. iſt von je 200 fl. eine Mehrgebühr ſammt 
dem außerordentlichen Zuſchlag von 1 fl. 25 kr. zu entrichten, 
wobei, ein Reſibetrag unter 200 fl. für vou anzunehmen iſt. 
Der vom Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe 
eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung 
der Salzpreiſe, iſt, wie die „C. Oeſt. Zig.“ mel 
det, vom Finanzminiſter abgelehnt worden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
n 5 Wien, 5. Juli. 
Ihre Maj. die Kalſerin haben zur Renovirung der 
drei Stadithürme der königlichen Leibgedingſtadt Ho⸗ 
venmauth 100 fl. allergnadigſt zu ſpenden geruht. 
Die „Wiener 31g.“ ſchreibt: Der aus Kiffingen 
ſo eben eingelangte 4 zliche Bericht ſchildert die Wir⸗ 
kung der von Ihrer Mo jeſtät der Kaiferin dort ge⸗ 
brauchten Kur als eine durchaus befriedigende. Das 
allgemeine Befinden und Ausſehen Ihrer Majeſtät laſ⸗ 
ſen nichts zu wünſchen übrig, und iſt unter dieſen 
hocherfreulichen Umftänden auch bereits beſchloſſen, daß 
Allerböchſidieſelbe ohne Auwendung einer Nachkur Sich 
am 10. d. M. nach Poſſenhofen begibt. f 
Se. k. Hoheit der Herr Herzog von Modena, 
welcher ſich derzeit auf feinen Gütern in Ungarn be⸗ 
findet, wird im nächſten Monate nach Venetien reiſen, 
um die bei Baſſano dislocirten modeneſiſchen Truppen 
zu inſpiciren. 
er Graf von Chambord hat mehrere der in 
Luzern verſammelt geweſenen Legitimiſten in feine Res 
idenz Frohe dorf eingeladen, wo er dieſelben zum Hein⸗ 
richsfeſte zu empfangen gedenkt. f 
Der neapolitaniſche Geſandte, Fürſt Petrulla, 
welcher ſich in Wien befindet, trifft Vorkehrungen, um 
ſich von der Diplomatie ins Privatleben zurückzuziehen. 
Auf die Dauer der Abwefenheit des kürkiſch n Bot: 
ſchaftees Fürſten Kallimaki hat der Secretär Herr 
Severnaki die Leitung der laufenden Geſchäfte üder⸗ 
nommen. 
Der k. k. Juſtizminiſter 
(fl nach Gmunden abgereiſt. 
Der k. ungariſche Hofkanzler, Graf v. For gach, 
ſoll nach den beute eingegangenen Nachrichten erſt am 
Montag in Wien eintreffen. 
General Hahn, welcher erſt vor Kurzem von Grie⸗ 
chenland hier eintraf, iſt nach München abgereiſt. 


Frhr. v. Pratobevera 


In Spitel in Kärnten fand am 30. o. M. die 
Wahl für den Landtag ſtatt. Von 85 Wahlmännern 
waren nur ſechs ausgeblieben; gewählt wurde Dr. v. 
Aignegg, Hof⸗ und Gerichtsadvokat in Wien. 

FM. Nugent liegt krank in Boſiljevo. Am 29. 
v. M. hatte Cardinal Antonelli den Pfarrer in Hrnetic 
(Croatien) telegraphiſch benachrichtigt, der Papſt er⸗ 
theile dem erkrankten Marſchall, wie einſt dem FM. 
Fürſten Windiſchgrätz, den apoſtoliſchen Segen. 


Deutſchland. 

Der Ausſchuß für Errichtung eines Bundes ge⸗ 
richts erſtattete in der letzten Bundestagsſitzung Be⸗ 
richt über den Stand der Angelegenheit hinſichtlich ei⸗ 
ner gemeinſamen Civilgeſetzgebung und ſtellte den An⸗ 
trag, die Commiſſion möge am 15. Sept. in Hanno: 
ver zuſammenkommen; zugleich machte der Ausſchuß 
Vorſchläge über die dabei einzuhaltende Geſchäftsord⸗ 
nung und Stimmführung. Die Abſtimmung über 
diefe Anträge wurde auf zwei bis drei Wochen ausge, 
ſetzt. An verſchiedenen Staaten (Oeſterreich, Baiern, 
Württemberg, Lippe, Waldeck) wurden für die zur 
Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtungen im Jahre 1859 
angeordneten Ausmärſche Entſchädigungen bewilligt. 
Baden zeigte an, daß es die oben erwähnte Commiſ⸗ 
ſion für Civilgeſetzgebung beſchicken werde. 

Aus Berlin, 5. Juli, wird telegr. gemeldet: Im 
Abgeordnetenhauſe wurde heute der Antrag der Bud⸗ 

etcommiſſion, betreffend die geſetzliche Behandlung der 

tats⸗Ueberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausga⸗ 
den, nachdem ſich der Finanzminiſter mit demſelben 
einverſtanden erklärt hatte, angenommen. Darauf ka⸗ 
men die Etats für die Verwaltung der indirecten 

Steuern und des Salzmonopols zur Berathung, und 
es wurden die Commiſſionsanträge angenommen. — 
Im Herrenhauſe beantragte die Commiſſion für Hans 
del und Gewerbe die Herſtellung des Paßgeſetzes nach 
der urſprünglichen Vorlage. — Im Abgeordneten bauſe 
wird von Meibauer ein Antrag auf Aufhebung der 
Militärgerichtsbarkeit geſtellt. 

Die Interpellation Sybels wegen Kurheſſen 
enthält vier Punkte: ob die „Regierung noch bindendere 
Zuſicherungen über die He.flelung des Rechtszuſtandes 
in Kurheſſen erhalten habe, — ob ſie den Miniſter⸗ 
wechſel für ‚eine ausreichende Genugthuung halte, — 
ob ſie beabſichtige der Aufrechthaltung der Octroyirun⸗ 
gen vor 1852 entgegenzutreten, — ob ſie der Aufhe⸗ 
bung deutſcher Verfaſſungen wegen einzelner bundeswi⸗ 
driger Beſtimmungen zuſtimmen würde.“ — Präſident 
Bette, iſt geſtern in Baerwalde zum Abgeordneten ger 
wählt worden. 5 c 

In Kurheſſen hat die Wahlbewegung bes 
gonnen. In einer zahlreich beſuchten Wahlverſamm⸗ 
lung zu Kaſſel am 30. v. M. ſprach man ſich im all⸗ 
gemeinen für Wiederwahl, jedoch blos der „bewährten“ 


kur Erreichung des Zieles des Vereines einzuſchlagen 
ind. 8 

Die Homburger Regierung bat, wie das „Fr. 
Journal“ meldet, die Aufbebung der Spiels 
bank zu beantragen beſchloſſen. Die Aufhebung ſoll 


bald erfolgen. 
Frankreich. 


Paris, 3. Jull. Der „Monteur“ publicitt das 
Penſionsgeſetz für die Hafenarbeiter und Marinebeam- 
ten, ſo wie das neue Reglement für das Caſſenweſen 
der Geſandtſchafts⸗ und Conſularkanzleien. — Der 
Kaiſer hatte am letzten Sonntag eine fünfſtündige 
Conferenz mit dem Marineminiſter und dem Admiral 
Jurien de la Graviere. Man iſt hier fortwährend 
ſehr beunruhigt wegen der Lage der Dinge in Mexico. 
Offleielle Nachrichten ſind bis jetzt nicht weiter einge⸗ 
troffen. — Der Kaiſer hat an General Lorencez u. 
A. einen Brief abgehen laſſen, der nach allerhöchſtem 
Wunſche durch Tagesbefehl zur Kenntniß der Armee 
gebracht werden ſoll. Der Kaſſer ſpricht datin den 
Truppen feinen wärmften Dank für ihre Ausdauer 
und Tapferkeit aus und ſagt ihnen, daß er ſie nicht 
verlaſſen werde; bereits ſeien. Verſtärkungen auf dem 
Punkte, nach Mexico abzugehen; ſie würde ihnen be⸗ 
hülflich ſein, Revanche für Guadaloupe zu nehmen. 
Außerdem bezeugt der Kaiſer dem Expeditionscorps 
feine Anerkennung durch eine lange Liſte von Beſör⸗ 
derungen und Ordensverleihungen. Der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes, Lettelier Balazé, iſt zum Brigade⸗General, 
Bataillonschef Lefebvre vom 99. Regiment zum Oberſt⸗ 
Lieutenantze, ernannt. Unter den Decorirten befindet 
ſich auch der Horniſt Roblet vom Jäger: Bataillon, 
der von der Mauer des Guadeloupe⸗Forts aus die An⸗ 
griffsſignale geblaſen hat. Praſident Juarez läßt die 
Proclamation des General Zaragoza, welche in einem 
ſehr heftigen und beleidigenden Tone gegen das Kai⸗ 
ſerreich abgefaßt iſt, in vielen Exemplaren durch ganz 
Europa verbreiten. Man trifft Vorkehrungen, daß ſie 
in Frankreich ſo wenig wie möglich bekannt werde. — 
Heute fand die jährliche Vertheilung der ſogenannten 
Monthyon'ſchen Tugendpreiſe Statt. Graf Montalem« 
bert, als zeitlicher Director der Akademie, hielt die 
Rede, Villemain erſtattete wie gewöhnlich den Bericht. 
— Die Rede Montalemberts iſt voller politiſcher An⸗ 
ſpielungen und hat bei ihrem Auditorium vielen und 
lauten Beifall gefunden. Sie wird jedenfalls zu eine 
neuen Polemik Veranlaſſung geben. — Beim Empfang 
des Pariſer Clerus durch den Cardinal Morlot führte 
Abbé Deguerry, der bekannte Pfarrer der Madeleine⸗ 
Kirche das Wort, indem er in feiner Anrede gewiſſer⸗ 


Caben die Adreſſe der Biſchöfe an den Papſt reſumirte. 
r wurde mehrere Male durch Zeichen des Beifalls 
Unterbrochen. — In Verſailles fol dieſer Tage ein 
Annes Schauſpiel aufgeführt werden. Es handelt ſich 
| namlich um ein Seegefecht auf dem fogenannten „Lac 


Grenadiermarſch ſchlagen zu dürfen, durch eine feſtliche Feld⸗ 
meſſe unter dem Kaſteli. Karl Stupnick t, macht bekannt, daß die Redaction des Blat⸗ 
+ In der Druckerei des „Czas“ hat bereits der Druck der Ge, tes einer Reorganiſation unterlegen und die erſte Nummer des⸗ 
ſammtwerke Drugosz's, von denen mehrfach die Rede geweſen, ſelben unter der neuen Firma des Medacteurs des „Dziennik 
begonnen. Graf Alexander Przesdziecki if in Angelegenheit] literacki,“ Herrn Johann Dobrza ski, der eine gleichnamige 
dieſes großartigen Unternehmens hier eingetroffen. volitiſche Zeitung ſchon im Jahre 1848 herausgegeben, am 7. 
Die Renovation der alterthümlichen St. Adalbertkirche Juli erſcheint. . 
auf dem Ringplatze ſchreitet rüſtig vorwärts. Zur Deckung der) * [Stand der galtziſchen Sparkaſſe.] Im Laufe des 
nicht unerheblichen Koſten in Stein und Metall x. rechnet das | Monats Juni d. J. wurden iu die galiziſche Sparkaſſe von 797 
Comité ad hoc auf reichliches Eintreffen mildthätiger Beiträge. Parteien 112.440 fl. 18 kr. eingelegt, während an 638 Intereſ⸗ 
Heute früh wurde während des Gottesdienſtes das Kreuz feierlich | ſenten 120.200 fl. 66 fr. zurũ gezahlt wurden. Die Einlagen 
eingeweiht, welches die Kirchenkuppel zieren ſoll. Einen neuen] haben ſich daher um 7.841 fl. 48 fr. vermindert und betrugen 
Beweis, wie ausgebreitet die Verehrung des heiligen Adalberts][ am 30. Juni ſammt 0 eren Semeſtet nicht behobenen 
ft, finden wir in einer Nachricht des „Ögnisko,“ das, beiläufig Intereſſen 3,622.048 fl. 96 br., darunter 67.963 fl. 58 fr in 
erwähnt, bereits die Contiſſion als politiſches Zeitblatt erhalten. | kurrenter Rechnung einiger offentlichen Inſtitule und 4437 fl. 
In der bei der B chhandlung Wielogkoweki’s gegründeten Malers 85 kr. in kleineren Ferderungen und 2 50 . Zur Deckung 
ſchule zur Anfertigung wohlſtiler Heiligenbilder, welche bekanntlich] dieſer Einlagen beſitzt das Janet 3922.59 fl. 74%, kr, u. 1.2 
ſeit ſechsjehn Monaten beſteht und immer mehr jungen Mädchen] in barem Gelde 65.918 f. 29%, kr., in offentlichen Papieren 
einen angenehmen und leichten Erwerbszweig bietet, wurden neu⸗ | 724.501 fl. 69 fr., in Pfändern 286.304, fl. 5, kr., in Wechſeln 
erdings von der Redaclion der Warfhauer „Gazeta Rolniega“ | 110.150 Ul, auf Landbppolbek 1.807.730 fl. 60 kr. und auß Map, 
12,000. Bildchen des polniſchen Schutzpatrons beflellt, die ſchon | tifhen Hypothelen 867.923 fl. 66 kr. Gs 3005 fish forag ein 
nach tinem Monat geliefert werden konnte. Der Preis folder | Mehr des Activſtandes im Betrage von 541 fl. 78%, kr. 
Bildchen iſt um ½ niedriger als der der bisher vom Auslande 
bezogenen. 

1 Die 7790 dramatiſche Geſellſchaft holte auch ge⸗ 
ſtern wieder eine Novität — ſelbſtverſtäudlich für das bieſige 
Theater — aus ihrem reich ausgeſtatteten Repertoir hervor. Ohne 
auf ein Prokruſteslager geſpannt worden zu fein, wie es wohl 
fonft das Los fünfachiger Trauerſpiele if aus Gründen, die ein 
Geheimniß des Regiſſeure find oder auch nicht, ging „Fie co“ 
unter dem Beifall des bis zum Schluß um faſt mitternädhtiger 
S unde gern ausharrenden zahlreichen Publikum über die Beet⸗ 
ter. Der Titelheld, Herr Kalicineki, wie fein böſet Engel 
Mulay Haſſan (Herr Rowatowe ti jun.) halten Augenblicke 
von nachhaltig wirkendem Effect und beſlem Verſtändniß ihrer 
ſchwierigen Parts. Nur fehlte es dem Grafen von Lavagna bis 
weilen an der Geſchmeidigkeit, die andererſeits der Mobr in ger 
wiſſer Richtung allzuſehr entwickelte. Schiller's Graf von Lavagna 
iſt nicht nur ſtolzer Berſchwörer, es iſt ein Chamäleon, welches 
feine politiſche und ſociale Natur nach Belieben wechſell. Haſſan 
wieder muß durch und durch den Teufel fpielen und wenn er ko⸗ 
miſch wirft, nie ſelbſt kowiſch fein wollen. So begreift ihn un⸗ 
ter anderen Daviſon. Die Rolle der Leonora war in den Häns 
den der Fr. Nowakows ka, die ſchon als Frl. Kaczkoweta 
die Gunf des Publikums hatte. Von neuem Perſonal lernten 
wir H. Hubert lennen, der, eine impoſante Theaterfigur, ſich 
als Verrina durchweg auf der Höhe feiner Rolle erhielt. 

Tages vorher trat gleichfalls eine Novität auf, nämlich der 
Wucherer Latka in Fredro's „Leibrente“ fo unvergleichlich von 
Director H. Nowakowski sen. geipielt, daß wir die oft ges 5 
ſehene Rolle als neu begrüßen können. Sein Tatka ift der] Tage wird die kommiſſtonelle Begehung und Unterſuchung det 
perſonificirte Zinſeszins. Wacker unterſtützten ihn die Mitſpie Trace für die Eiſenbahn, welche die S bahn ⸗Geſellſchaft von 
lenden, von denen wir zum erſten mal in bedeutenderen Rollen |der Station Kottort, ihrer ungariſchen Linie, bis nach Legrad, 

. Wozniatowöti und H. Krupicki ſahen. Letzterer, voll dem Endpunkte der Dampficifiaprt auf der Drau, in Folge 

outine, war das Percent ſeines wucheenden Gollegen. eines mit der Donau. Dampfſchifffabrt geſchloſſenen Uebereinkom⸗ 

* Geftern Mittags verkündeten drei Pöllerſchüſſe im Schützen⸗ mens zu bauen beabſichtigt, ftattfinden Der Bau dieſer etwa 
garten das Ende des achttägigen Königsſchießzens. Wie wir eine Meile betragenden Zweigbahn dürfte einen Kostenaufwand 
hören, iſt Magiſtratsrath H. Wisniew ekt diesmal Schützenkö⸗ von höchſtens 500,000 fl. fordern. 
nig geworden. Nachmittags wurde der neue Schützenkönig (Kröl] Breslau, 3. Juli. Die deuligen Preiſe find (für ei⸗ 
kurkowy) mit den Inſignien feiner Würde, namentlich dem als nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
terthümlichen filbernen Hahn (Kurek), einem Geſchenke Königs groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
Sigmund Auguſt vom Jahre 1565 bekleidet und im feierlichen beſter mittler. ſchlecht. 
Aufzuge durch ſein neues Reich, den Schützengarten, und am — 88 82 74 — 80 
Abende bis zu ſeiner Wohnung am Piaſek mit Begleitung der 


Geſchicklichkeit an den Tag gelegt als feine Vorgaͤn⸗ „Der Herausgeber der demberger „Gazeta Narodowa,® Gr. 
ger, aber er ſieht ein, daß er bei der wachſenden Ab⸗ 
neigung der Bevölkerung gegen das piemonteſiſche Re⸗ 
giment nichts ausrichten wird. 

Rußland. 

Der Bresl. Ztg. zufolge iſt der Steinwurf, welcher 
dieſer Tage den Erzbiſchof Felinski traf, wahrſcheinlich 
von ſpielenden Kindern unvorſichtiger Weiſe in den 
erzbiſchöflichen Park geſchleudert worden. 

Amerika. 

Ueber das oben bereits erwähnte Banket zu Ehrendes 
Generals Prim, Grafen v. Reus und Marquis v. 
Caſtillejos, gibt der Newyorker Herald einen ſehr um: 
ſtändlichen Bericht. Es fand am 13. Juni bei dem 
berühmten Delmonico in Fiſteenth⸗ Street ſtatt und 
ſcheint eine Art hispano⸗ amerikaniſch⸗ antifranzöſiſche 
Demonſtration geweſen zu ſein. Alle Fahnen der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken wehten in dem mit den ſel⸗ 
tenſten Blumen geſchmückten und mit f underten von 
Candelabern erleuchteten Saale. General Prim ſelbſt, 
der ſehr heiter und jugendlich ausſah, ſaß unter der 
der Unionsflagge; ihm gegenüber wehte die ſpaniſche 
Standarde. Das Diner war mit wahrhaft orientali⸗ 
ſchem Luxus ausgeſtattet. Anweſend waren die Ge⸗ 
ſandten oder Conſuln von Spanien, Mexico, Peru, 
Chile, Neugranada, Salvador, Guatemola, Coſtarica ic. 
Der General hatte außer ſeinem Adjutanten noch zwei 
Officiere und feinen Hiſtoriographen mitgebracht. (Von 
Anglo⸗Amerikanern war Niemand zugegen; der Staats⸗ 
ſecretär Seward hatte ſich mit Familiengründen ent⸗ 
ſchuldigt.) Man trank auf das Wohlſein der Königin 
von Spanien, des Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten, ſo wie des Generals Prim, auf »wigen Frieden 
und aufrichtige Freundſchaft zwiſchen Spanien und den 
ſpaniſch⸗americaniſchen Republiken, auf Spaniens Heer 
und Flotte. Der Beſuch des Generals Prim in M'Clel⸗ 
lan's Lager fand ſchon früher, vom 8. bis 10. v. M., 
ſtatt und ſcheint nicht ohne politiſche und ſtrategiſche 
Zwecke unternommen zu ſein. Unweit des Lagers wurde 
er von dem Grafen von Paris und dem Herzog von 
Chartres empfangen, die M'Clellan zu dieſem Zwecke 
abgeordnet hatte. Er nahm auf dem ganzen Wege 
alle Schlachtfelder in Augenſchein und unterhielt ſich 
mit den americaniſchen Generalen über den Gang des 
Feldzuges. Am Chickhominyfluſſe gab ihm General 
Fitziohn Porter eine Kanonade gegen einen Haufen 
Seceſſioniſten zum Beſten, welche die Herſtellung einer 
Brücke verhindern wollten. Am 9. d. M. fand im 
Hauptquartier ein glänzendes Diner ſtatt, wobei wieder 
die Prinzen vom Hauſe Orleans die Honneurs mach⸗ 
ten. Prim ſoll M'Clellan für einen der größten Ge⸗ 


des Suisses.“ Zwei Schiffe, die nach den Modellen 
N Merrimac und Monitor gebaut find, werden dabei 
ie Hauptrolle ſpielen. Die Canotiers der Seine wer: 
en an dem Kampfe ebenfalls Theil nehmen. Ihr 
Schiffe werden per Eiſenbahn nach Verſailles trans: 
dertirt werden. — Nach Berichten aus Beyrut ſind 
er Maler Gerome, und die übrigen Künſtler, die ſich 
mit demſelben nach dem Orient begeben haben, von 
Ihren Führern (Türken) überfallen, geplündert und 
mißhandelt worden. Einer der Künſtler fol dabei das 
eden eingebüßt haben. Näheres weiß man noch nicht. 
Die Seſſion des Senats wurde geftern (2,) mittelſt 
aimes kaiſerlichen Oecrets vom gleichen Tage geſchloſſen. 
an will wiſſen, daß dieſer Schluß den Herren Se⸗ 
natoren, welche noch auf eine mehrtägige Exiſtenz rech⸗ 
neten, nichts weniger als erwartet kam. Der Ent: 
luß zu dieſer Maßregel ſoll im geſtrigen außeror- 
dentlichen Miniſterrathe felbft gefaßt worden fein, um 
unbequemen „Indiscretionen“ gewiſſer Senatoren über 
Mexſco, von welchen man Wind erhielt, zu entgehen. 
Auf dem Miniſterium des Innern hat man das 
roblem gelöft, zwei Zeitungen, darunter eine noch nicht 
beſtehende, mit einem Schlage ohne das geringſte Auf⸗ 
then zu unterdrücken. Ein Hr. Gondon hatte den 
was herabgekommenen L' Ami de la Religion gekauft. 
hne ſein Anſuchen und wider feinen Willen wurde er 
dom Miniſter des Innern zum Geranten und Haupt⸗ 
kedacteur des Blattes ernannt. Dieſes unerklärliche 
ohlwollen des Miniſters ermuthigte ihn, um die Con⸗ 
beſſion einer Zeitung Le Globe anzuſuchen. Die neue 
onceſſion wurde ihm ſogleich ertbeilt. Nun zeigte er 
en Abonnenten des Ami de la Religion an, daß die⸗ 
es Blatt zu erſcheinen aufgehört, und daß ſie dafür 
den nächſtens erſcheinenden Globe erhalten werden. An⸗ 
ern Tags exiſtirte der Ami de la Religion nicht mehr 
und wieder am andern Tage, als fein Ableben amtlich 
kinregiſtirt war, wurde Hrn. Gondon die Gonceffion 
es noch nicht erſcienenen Globe entzogen, alfo der⸗ 
elbe vor feinem Erſcheinen unterdrückt. Jetzt begreift 
er das Wohlwollen des Miniſters für feine 
erſon. 


oͤſterr. Währ. 
— —— a] 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Die Unternehmer der Vergnügungezüge nach London ver 
anſtalten wie wir dem Gentralblatte f. G. u. D. entnehmen, den 
zweiten Vergnügungszug von Wien nach Lenden am 24. und den 
dritten am 30. Juli, für welche Züge die Bormerkſcheine an der 
Perſonenkaſſe des Wiener Weſtbahnhoſes nur bis neluflve 15. 
— ausgegeben werden. Die Reiiedauer iR diesmal um drei 

age verlängert, und werden den Theilnehmern neue Annehu⸗ 
lichkeiten und Sehenswürdigkeiten in Paris und London geboten, 
darunter auch eine Fahrt auf der Themſe nach Greenwich und 
Woolwich. Der Aufenthalt in Paris wird 7 Tage, in London 
6 Tage und in Stuttgart einen Tag und eine Nacht dauern. 
Der Preis iſt auf 250 fl. öſterr. Währ. B. V. feſigeſetzt und ger 
ſchieht die Fahrt durchaus in der II. Wagenclaſſe. Die Außzah⸗ 
lung von 30 fl. öſterr. Währ. gibt jedoch Anſpruch auf Wag⸗ 
gons I. Claſſe. Die Zahl der Theilnehmer iſt für jeden Zug 
auf 300 Perſonen feſtgeſetzt. 

— Laut einem Cirkulare der geſchäftsführenden Direction des 
Vereins deutſcher TN wird die 
diesjährige Generalverſammlung des Vereins am 28. Juli in 
Pas ſtatiſtnden. . 

— Am 2. d. wurde die neue Harzbahn (Halberſtadt) 
12 feierlich 05 eee 

—Etſenbahn von Kottori nach Legrad.) Nächſter 


Spanien. 
Am 2. Juli wurde in Madrid die Cortes⸗Seſ⸗ 
| fion geſchloſſen. — Graf Stakelberg, ruſſiſcher Ge: 
andter am ſpaniſchen Hofe, hat einem ihm zugegan⸗ 


genen Befehle gemäß plötzlich Madrid verlaſſen. Der⸗ 8 Weizen 8 


elbe geht nach Turin. (Das, Pays“ bezweifelt dieß). gerale und das americaniſche Heer für das ſchönſte in] Muſik des Infanterie-Megiments Graf Mensdorff geführt, Roggen 80 — 61 359 84 — 57 
Belgien. der Welt erklärt haben! Ueber die Franzoſen in Me⸗ Sonnabend Abends hatten wir Gelegenheit, eine Probe des, Gerte 40 — 41 39 36 — 38 
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel unterm 2. xico bemerkte er, fie hätten zwei Verſehen begangen: Feuerwerks zu ſehen, welches der gewandte Pyrotechniker Hr. fer . 26 — 28 25 23 — 24 


Madrzykowokt für dieſen Tag vorbereitet hatte. Das Ab⸗ 
brennen mehrer Präparate, die ſich bei dem nothgedrungenen 
Auſſchub nicht conſerviren ließen, machte uns einen leuchtenden 
Begriff von ber Geſchicklichleit des Krakauer Stuwer. Seine rö⸗ 
miſchen Lichter üben wirklich den Effert italiſcher Gitandolen. 
Nach Ergänzung der verpufften Feuerkörper wird das eigentliche 
Feuerwerk, beſtehend aus Bomben und Granaten, Transparenten 
und Fontänen, deſſen ganzer Ertrag den biefigen Armen zu 
gute kommt, heute Abend nach 8 Uhr im Schügengarien fait, 
finden. Der wohlthätige Zweck, das günſtige Wetter, die lockenden 
Stücke des Programms find gleich geeignet, der Borflellung eine 
reiche Einnahme zu ſichern. 

Wie der „Lemb. Z.“ aus Wieliezka geſchrieben wird, hat 
das Finanzminiſterium den Plan gefaßt, einige in Oſtgalizien 
gelegene Salzſiedereien aufzulaſſen, und den bezüglichen Ausfall 
durch eine vermehrte Salzausbeute in Wieliczka zu decken. Die 
Berg⸗ uud Salinen⸗Direction fol in dieſer Beziehung über die 
Auftage, ob außer dem gegenwärtigen Bedarfe ein weiteres 
Quantum von ungefähr 800.000 Ct. Salz erzeugt werden kann, 
eine bejahende Aeußerung abgegeben, und ſich günftig über das 
Projekt, das dem Aerar ebenſe wie der Karl Ludwigs⸗Bahn Ren⸗ 
tabilität abwerſen muß, ausgeſprochen haben. : 

Das alljährlich am 3. d. in Wieliczka ſtattfindende Gru- | — Anlehen 1859 767. 
benfeſt war in dieſem Jahr ebenfalls nur einer geringen Zahl] Paris, 4. Juli. Schlußcourſe: Zpert. Rente 68.45. — 
von Beſuchern zugänglich. Die Berg: und Salinen⸗Direction 4 perc. 97.—. — Staatsbahn 512. — Credit⸗Mobilier 853, — 
hat es unterlaſſen, ſich mit der Eiſenbahn⸗Direttion wegen Ein, | Lomb. 611. 
leitung eines Separat⸗Perſonen⸗Zuges zum Behufe des Beſuches] Haltung ziemlich feſt, aber wenig Geſchäſt. 
des Grubenſeſtes in's Einvernehmen zu ſetzen, und bat auf dieſe[ , Paris, 5. Juli. Schlußcourſe: Zpert. Rente 68.50. — 
Art vielen Fremden die Möglichkeit, ſich zu betheiligen, abge- 4% perc. Rente 97.25. — Staatsbahn 492 und Eredit⸗Mobil. 
ſchnitten. Die Urſache liegt in der Befürchtung, daß möglicher 83) coup. detache. — Lombarden 611. 

Weiſe bei einem zu ftaren Andrange und insbeſonders dei dem Conſols mit PAY, gemeldet. 

Ueverſchreiten der größeren Bergwerks⸗Objekte ein Unfall ſtattfin⸗ Haltung feſt, ziemlich belebt. . 

den könnte. — Die Feierlichkeiten beſchraͤnklen ſich auf die Abhal⸗ amburg, 4. Juli. Credit⸗Actien 84 ½. — Wien 98.—. 
tung einer heiligen Meſſe, die des Morgens in den unterirdiſchen] — National⸗Anlehen 63 /. Ganz geſchäftslos. 

Räumen geleſen wurde, und der ungefähr 300 Perſonen beiwohn⸗ Amſterdam, 4. Juli. Dort verzinsl. 737/,. — pperc. Met. 
ten. Ein kleiner Theil der unterirdiſchen Räume, welche nach 51, — 2½perc. Metall. 20 ½ — Nation. -Anlehen 60% 
beſung der heiligen Meſſe begangen werden konnte, war festlich — Bet, ziemlich lebhaſt. 

beleuchtet. London, 4. Juli. Schluß⸗Conſols 91¼. — Lombard⸗Dis⸗ 

* (Ein Unglüdstall) durch Nachläſſigkeit iſt am 26. konte 4½¼. — Silber 61. — Wien 12.95. 

v. M. zu Kamionka im Ztoczower Kreiſe vorgekommen. In der Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf: 21,608. 555 
dortigen Dampfbretiſäge hat ſich in Folge nicht geböriger Be⸗ Pf. St., Barvorrath: 16,220 771 Pf. St. 

feſtigung eines der 4 Meſſer bei ber Hobelmaſchine während der emberg, 4. Juli. (2. Big.) Bom 2885 Markte notiren 
Rotation losgemacht und wurde gegen den ſeitwärts ſtehenden] wir folgende Preiſe: 1 Wegen Kain (82 Pfd.) 4 fl. 21 kr.; 
Werkmeiſter Kart Rutt mit ſolcher Gewalt geſchleudert, daß es | Korn (75 Pfd.) 2 fl 51 fr.; Gerſie (87 Pfd.) 2 fl. 33 fr; 
über 4 Zoll in den Brufiforb eindrang, und die Lunge derart] Hafer (48 Pfp.) 1 f. 76 kr; Halden 2. fl. 95 fr.; Erdäpfel 
bertetzte, daß der augenblickliche Tod des Unglücklichen erſolgte. 2 fl. 2 fr. — Ein Zentner Heu 1 fl., Schabſtroh 67 kt.; Bus 

Eine Feuers bunſt) hat am 26. v. M. zu Radzie , cenholz per Klafter 11 fl. 25 kr., Kieferholz 9 fl. 25 fr. — 
chow im Jloczower Kreiſe die nördliche Häuſerreihe des Ring- Am 2. d. M. iſt vom bande nichte zu Markte gebracht worden. 
plates zerſſört. Das Feuer war im Haile des Iftacliten Spig| Krakauer Cours am 5. Juli. Neue Silber⸗Rudel Agio fl. 
Sigal in der dritten Morgenflunde ausgebrochen und dat einen p. 00 verlangt, f. p. 107 gez. Peln. Banknoten für 100 fl. 
Schaden von 20.000 fl. verurſacht. „ ſterr. Währung fl. poln. 308 verlangt, 362 bezahlt. — Preuß. 

„Bezüglich des Weiterbaues der Carl Ludwigsbahn und] Courant für 15 fl öſterr. Währ. Thaler 79%, verlangt, 8. 
der Rentabilität der beiden Routen nach Brody und Czernowitz bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. oͤſterr. Währ. 125 ½. — 
mit dem Anſchluße an die moldau-walachiſche Bahn, wird der langt, 24½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. (85 verl., f. 40 
„Lemb 3.“ aus Wien geſchrieben: Das Conſortium, dem die] bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 22 verlangt, 10.08 bezablt. — 
Carl 22 das vrleritaäzorechi zum Ausbau der Flägel⸗[Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 05 verl., 5 97 1 2 
bahn nach Brody abgetreten hat, ſuchte nunmehr die noͤlhigen] Bollwichtige öſterr. Rand» Dufaten fl. o 13 verl., 60 wor — 
Mittel aufzubringen. Sollte es demſelben gelingen, das erforder, | Poln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. p. 10", — 4 bez. 
liche Kapital, das übrigens am allerwenigsten Galizien ſelbſt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Conpone kr Pat; ung 
beiſchaffen kann, zuſammen zu bringen, fo wird zu einer perten⸗ fl. 79%, verl., 78%, bez. — Kalisch Dan 1 a: 
tualen Einzahlung geſchritten und erſt hierauf die Inangriff⸗] ſenden Goupons in Convent.⸗Münze 5 75 verl. 2 bezahlt. 
nahme des Baues und der dem Baue vorangehenden Borarheis | — Grundentlaſtungs „Obligationen — t 8 Währung 
ten eingeleitet werden. Die bisherigen Erfahrungen weiſen un⸗ fl. 72½ verlangt, 21 ½ bezahle — National- Anleihe von dem 
widerlegbar nach, daß Flügelbabnen ſelbſt unter den günſtigſten | Jahre 1854 fl. err. Währ. 82/, verl., 8 ½ bez. — Aktien 
Verhältniſſen keine beſondere Rentabilität ergeben; es kann das der Garleudwigebabn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öſterr. 
her auch, in fo lange eine Verbindung der Schlenenwege von] Wär. 227 verl., 225 bez. 


- \ FFF — —⅝ßQ—«— BE 
Brody aus nach Rußland nicht gefühert if, auf eine zureſchende]  Wranıwortliber Redacteur: Dr. N. Boczek. 


—ͤ——. ⁵ 6—6—k ß 
: ial⸗Nachricht C a i trecke Lemberg⸗Brody nicht gerechnet wer⸗ 
| aten. Kanonen wurden in den Heupifiragen aufger Local: und Provinz n 9 Beweis für die dc gen Aae Behaups | Verzeichniß der 5 und Abgerelſten 


Krakau, 7. Juli. 
3 55, imenter von Neapel zur Albrecht iſt in Be. zung liefert uns die Theiß bahn, welche faltiih nur aus einem | f K. 
> der — ee abgeſendet, well. en 2 GR ter am 1. Sul 1 —.— von Flügelbahnen, die übrigens die geſegneten Gegenden] Angekommen ſind die Herrn Gursbefiger: Ke Borg 
Ne dortigen je dortigen beiden Klo Saybuſch eingetroffen. wi * durchziehen, beſteht. Was den Ausbau der Carl Lud⸗ oki, Joſepb Baum aus Galizien. Ladislau an Straszewelt, 
hartnäckig weigerte, die Sime fer be⸗ b. Beſitzthum das k. k. Inſanterie⸗ 2 825 nach Czernowitz betrifft, fo iR derſelbe noch in ſo Ladislaus Radzieſowsk, Franz met aus Czor⸗ 
en zu laſſen. General 05 fein a It. Gestern um 9 Uhr Mortzens 3 den Jahrestag der Bemühungen wa und ee von pe — — 2 Alfred Steinkeller, aus Polen. Marzel Dr 
oſtioſen uſtände ber lich m a x eine S als Zoch, ber pitals fü welche wegen Beiſchaffung des erforderlichen Ka - sztyn. Ken? j befiger: Johann Towarnidi, 
N, M e daben. Er hat jedenfalls mehr fees eee erhielt, den Baden g kabet Jab. able, e mit engliſchen Ka⸗ * re. Birk, 15 se 8 Wien. 


A . 50 — 54 48 42 — 44 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) . 234 — 207 — 183 
Sommerra oss — 
Biala, 4. Juli. Marktpreiſe in zſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 5.36 — Roggen 3.45 — Gerſte 258 — Ha ⸗ 
2 IR 5 Kukurutz — Ta — Erdäpfel a Eine Klafter 
artes Holz —.— — weiches —.— — ntner Heu 1.— 
Stroh 1.05. 8 
Bochnia, 4. Juli. Die heutigen Durchſaynittspreiſe wa⸗ 

ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.47 — Rog 
en 2.68 — Gerſte 2.34 — Hafer 1.51 — Erbf 

ohnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel —.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. 

Berlin, 5. Juli. Freiw. Anl. 101 ¾. — Öpere, Met. 56. 

— 1854er Loſe 74. — Nat. Anl. 65%, — Staatsb. 131. — 
. — Kred.⸗Loſe fehlt. — Böhm. Westbahn 63 ½¼. 
— Wien 78 ½. 

ankfurt, 5. Juli. Sperc. Met. 54. — Wien 92°, — 
Banfact. 752. — 1854er Loſe 71Y,. — Nalion.-Anleh. 63 757 
Staatsbahn 234. — Cred.⸗Actien 200%. — 186er Loſe 73%, 


erſtens, die Londoner Convention zu überſchreiten; zwei: 
tens, ſich ſchlagen zu laſſen. 


e e e eee r Ae 
Zur Tagesgeſchichte. 


Der Wiener Thierſchutzverein hat — Gedaͤchtniſſe Ca⸗ 
ftelli’s eine Stiftung gegründet aus welcher jährlich 5 Prä⸗ 
mien an Dienſtleute, welche durch thierfreundliches Benehmen die 
Zufriedenheit ihrer Dienſtgeber erworben haben, vertheilt werden. 

** Der Mähr. Corr. meldet, daß man in den Gebirgen eib 
Altſtadt und Goldenſtein beim Graben nach Graphit auf Gold-, 
Silber- und Schweſelerz gerathen if. Die aufgefundenen 
Erze wurden zur chemiſchen Prüfung nach Wien geſchickt und 
auch bereits eine commiſſionelle Unterſuchung aus dieſem Anlaſſe 
an Ort und Stelle vorgenommen. 

Einer merkwürdigen verbrecheriſchen Thätigkeit iſt man in 
den Sudeten auf die Spur gekommen. Eine auffallende 
Zahl von Bränden, beſonders bei bochverſicherten Kleinhäuslern 
erregte die Aufmerkſamkeit der Aſſecuranzeompagnien, ohne daß 
die Urſache ermittelt werden konnte. Dieſe kam endlich dadurch 
an den Tag, daß zwei Vagabunden für den Preis von je 20 fl. 
gemiethet wurden, dieſe Huber in Brand zu ſtecken, deren Ei- 
genthümer dadurch die aſſecurirte Summe in die Hände befa- 
men. Als einer der Verbrecher die bevungene Belohnung nicht 
ausgezahlt erhielt. machte er den Verräther. a 0 

Vor kurzem meldete! wir, daß auf Fürſprache des Trier 
fier Stadtrathes der zum Tode verurtheilte Mörder Antonio Maſ⸗ 
fari von Sr. Maj. begnadigt wurde. Seine Strafe wurde in 
Kerkerhaft umgewandelt, die er in Gradiska abzubüßen hatte. 
Er Hat ſich indeß dieſer Onade fehr wenig würdig gezeigt. So 
eben verlautet namlich, er habe in Gradisca einen neuen Mord 
verübt, indem er einen Gefaͤngnißwächter mit einer Schneider⸗ 
ſchere . W e Br: 0 

* In Dresden fta 9 aniſt und Componi 
Charles Mayer in Folge eines t l. e ef 

0 


tembergiſchen Hoſſchauſpielers Birnbaum begraben, welche die 
Gemalin des Kaen Sohnes des Kurfürſten von Heſſen gewe 


. D 
tinz von Hanau, der einige Zeit in Stuttgart im elterlichen 
auf ſeiner Frau lebte, kehrte bekanntlich ſpäter zu ſeinem Ba⸗ 

ter zurüd. Die Verſtorbene erteichte ein Alter von 28 Jabren. 


d. M. über das Befinden des Königs geſchrieben 
wird, bat ſich daſſelbe leider wieder verſchlimmert. In 
der Nacht vom 28. bis 29. Juni haben die Blaſen⸗ 
Omerzen- wieder mit der früheren Heftigkeit begonnen 
und der allgemeine Zuftand erſchien dermaßen bedenk⸗ 
lic, daß man den inzwiſchen nach Paris zurückgere ſten 
Dr. Civiale, der bekanntlich die lithotriptiſchen Opera: 
lionen an Sr. Majeſtät gemacht hatte, telegraphiſch 
nach Brüſſel zurückberief. 


Großbritannien. 

London, 3. Juli. In Bezug auf die Vermäh⸗ 
lung der Prinzeß Alice mit dem Prinzen Ludwig von 
Heſſen, erfahrt man nachträglich Folgendes: Die Kö⸗ 
nigin, welche nur mit Mühe bewogen werden konnte, 
ihren Kindern, Hofdamen und den andern zum Hofe 
zehörenden Perſonen zu geſtatten, daß fie für dieſen 
tinen Tag die Trauer ablegten, erſchien ſelbſt in der 
Kapelle ſchworz von Kopf bis Fuß, nahm nicht einmal 
am Hochzeitsmahle Theil und zog ſich unmittelbar nach 
er kirchlichen Feier in ihre Gemächer zurück, wohin ihr 
Niemand folgen durfte. Erſt ſpäter erſchien fie wieder 

Familienkreiſe auf einen Augenblick, um von den 

euvermählten Abſchied zu nehmen. Ihr Zuſtand flößt 
augemeine Theilnahme ein, denn fie ſcheint ſich mit 
dem Tage tiefer in den Schmerz um den verlorenen 
Batten bineinzuleben unb gegen alles Andere gleichgül⸗ 
ger zu werden. Bei der Vermählung erſchien der 
Bräutigam im Gio bloß mit dem Orden feines Hau: 
is geſchmückt, die Braut in weißer Seide, die Ber: 
kerung des Kleides und der Spleier aus Honiton⸗ 
pitzen. Von Muſik oder Frsbeichkeit war bei dieſer 

chzeit nicht die Rede. 

Slalien. , 

In der Sitzung der zweiten piemonteſiſchen 
damm * 1 b. M. e die Beratbung über 
den Defertiond = Gesetzentwurf fortgeſetzl. Im W 
Nerpellirte Correale den Juſtizminiſter ee 
Nbeiflände und Mifbräuche, die in den neapolitant ſhe⸗ i 
üovinzen bei Anwendung des Gesetzes betreſſs Au 2 = 
an der religiöſen Körperſchaften vorkommen. Der hifie der Scha Präfentiren, Wie fe | 
hip her 1 die Regierung hade bereits Ab⸗ rungliſte erſeben. sslorgt wird mag man aus folgender Licje- 

e getroffen. 

1 Der Bandenkrieg der Bourboniſten ſteht im Ne a- B 
un ganiſchen wieder in vöchſter Blüthe. Triſtany On Wetketau. Peier Dumm in ung; 4. ne 500 Maß Mul 
d Ehiavone, Coppa und Ninco Nanco, Gambro ſben Deidesheimer ale Schügenw un urlurt liefert 60,000 Fla⸗ 
yrdeeo, von feinen Wunden geheilt, und andere Füh⸗ Berger und 5000 Slaſcen Wordeaur; G. 8. Adden Sobannid- 

in I im Felde und haben den Piemonte⸗ 5000 Bee an i op- Saraſncer 

in haften Zeit ſo viele Schlappen beigebracht | ſchen Forſter ie Feſthall tankfurt 5.000 Fla- 

ind ſo ſehr zu ſchaffen gemacht, daß ME in der | ben Ma hand ge n 80 Fal für = 20 
auptſtabt Neapel nur die Nallonalgarde vertleiben, * Beſorgung der Küchen. und Seeg einge: 

10 N e Provinzen vertheilt wer⸗] Bedienung, für die Ceſcgeſ galt . ſind im Ganzen 479 Per 

len, um den Reaction gegen den 

o 


1 5 6 
Diem ntismus entgegen In Salerno muß⸗ 
Dam 16. Juni auperordentticpe Maßregeln ergriffen 


* 


1 1 gef 


tan ales 1 En ** 

N. 617. pr. Concursausſchreibung. (3939. 1-3) 
Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt eine 
Amtsdienerſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 315 fl. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 5. Juli. 
Oef festliche Schuld. 


in der Perſon des Landes⸗Advokaten Dr. Pawlikowski 
mit Subſtituirung des Landes-Advokaten Dr. Zajkow- 
ski aufgeſtellten Curator verſtändigt. 


zu belaſſen und auf Lebenslang vier gedüngte Ackerbeete 
und das bei der Wohnung befindliche Gärtchen zum Ge⸗ 
nuße zu geben, weiters die Vergütung für den Aufbau 


oder oentuell von 262 fl. 50 ke. österr. W., dann dem] der Scheuer zu keiſten und eine Kuh auszuhalten habe. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. A. Des Staates. 

Bezuge der Amtskleidung in Erledigung gekommen. ſumdlich daß die heurige Fechſung keinen Gegenſtand des Neu⸗Sandez, am 16. Juni 1862. ? Geld - Waarı 

Bewerber um diefe Stelle haben ihre ordnungs mäßig 1 a oc m * Erſteher die Realität erſt 5 8 7 zu 11 5 100 Ml... . 656.50 66.60 

belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der mit 1. Octode 2 zu bernehmen hat. 99 a 1. 1956. 1 8 2 * m National⸗Anlehen zu 5% für 00 f. 82.75 8285 

dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amts- Die Tabular und Grundlaſten können beim hieſigen Obwieszezenie; ' — — — ne € 5% für 100 f 2 
b. k. Grundbuchsamte eingeſehen und werden die weite⸗ C. k. Sad obwodowy ] Nowym Saczu rozpi-“ dio. 2 4775 für 8 5 _— 


blatt der „Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege]! 

bei dem Präſidium dieſes k. k. Landesgerichtes zu über⸗ a dann 
reichen. n 22 14 
Insbeſondere haben disponible landes fürſtliche Diener“ Biala, am 24. Juni 1862. 
welche ſich um diefe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, 7 N 8 


suje niniejszym na prosbe Sar) Ranunklowej, in- 
tabulowanéj prawonabywezyni Jüdla Leiby Laxa 
celem zaspokojenia przeciqm spadkobiercom Jana 
Raschkiego, mianowicie: Edmundowi, Leontynie 
i Juliuszowi Raschkom wygranéj sumy 370 Alr. 


am Tage der Feilbiethung kundgemacht 


Gomo⸗ Renteuſcheine zu 42 L. austr.. 106.38 17.— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von f > . N 
welchem Zeitpuncte angefangen ſie in den Stand der Ber⸗ 3. 1956. o. Ediet. (8945. 1-3) mk. czyli 888 21a. 50 cent, 4 odsetkami 5% ‚od von ee zu 5% für 100 fl. 86.80 87.— 
fügbarkeit verfege wutden, endlich bei weſchet Kuſſe fe) Wom Neu⸗Sandeckr (geri e e 1a eee 1848 bieten, dalez 2 kosgtami jus ven Schlee ju Gi ber 100 n I u 
die Disponibilitätsgenüſſe beziehen. „ae ni om Meu⸗ Sandee k. k. Kreisgerichte wird in Folge przyznanemi 14 zir. 20 kr. i 22 air. 39 kr. mk. vorm, Seele: zn 5 J 1 0 5 nn. => — 
Krakau, am 1. Juli 1862. be inſchreitens der Sara Ranunkel intabulirten Rechts⸗Iniemniéj kosztami obecnie w ilosci 33 za. 7 bent von Titel zu 7. für 1% 4. 88.— — 
= - - nehmerin des Jüdel Leib Lax zur Befriedigung der wis przyznanemi, przymusowg sprzedaz publiezng | ven Rärnt,, Kain u. Käß. zu 5%8 für Joh l.. 86.50 88.70 
1218 „izitations⸗Ankündigung.“ 929. 23) Leer die Nachlaßerben des Johann Raschke als Ed⸗ realnosci w Nowym Saczu pod Nr. 560 potozondj, von Ungarn Be. WM 71 72% 
r mu] mann, Sentine: un Sul mache eat Bone la a hei ig a Pa ee e — 
Beziehung a uf die Verlautbarung vom 10. April 1862 rung von 370 fl. C.⸗M. oder 388 fl. 50 kr. öſterr. nosoi, ktörato spraedaz odbedzie sig w tutejszym von Galizien zu 5% jür 100 fl. ee — en 9 
in Nr. 98, 99 und 100 der „Krakauer Zeitung“ hie⸗ Währ. ſammt 5% vom 3. Jännet 18488 laufenden Sadzie obwodowym , dwöch terminach, à to na von Siebenb, u. Bukowina zu 5°]. 4 4. Tin TVEhaR 
mit kündrmacht daß Nachdem die am 2. Juni 1862 Zinſen, dann der bereits zuerkannten Koſten per 14 fl. dniu 24 lipea 1862 irdnia 28 sierpniw 1862 meld ag Acttie n (pt. St.) 1 
abgehaltene Verhandlung wegen Veräußerung der Glem⸗ 20 ke. Et. und 28 fl 39 ke. err, Mäht, niht|kazde rang fo po . tych| dee Mreblanpatı für pankel and wear |‘ 
bokaer Verpflegs-Etabliffements ohne Erfolg blieb, indem minder der gegenwärtig im Betrage pr, 83 fl. 7 ft.|samiych warm ow, podlug ktörych pier waza liey-“ 40 fl, rr, W. ee zu 80 218. 
kein Kaufandoth geſtellt wurde Donnerſtag den 17. öſtert. Währ. zuerkannten Exekutionskoſten die öffentliche |tacya üchwalg bylego sgdu magistratualnego W No-] Rieder. öner. Gecompte-Wifeliſch. zu 500 5.5. W. 632.- 634.— 
Juri 1862 unter denſelben Bedingungen beim Jaro⸗ trekütive Fellbietung der unter Conf. Nr. 560 in Neu⸗ wym Baezu 2 dnia 4 ezerwon 1853 1. 1837 byta et Reif Pert ⸗Norsk zu 1000 K & N. Mbgen, Wes 1944 
Slater Stations⸗Commando eine zweite Verhandlung ab⸗ Sandez gelegenen Realität bewilligt, welche Feilbietung | dozwolong i rozpisang. — — ahn⸗Geſellſch. zu 00 fl. EM. 
ce a el a f 5 Jin mei Terminen d. i. am 24. Juli 1862 und am Warunki te 39 nastepujace: f det Kall. Bede: Gehe zu 500 f. Cm 5 —＋ 250. — 
Lemberg, am 24. Jung 1862. 128: Auguſt 1862 jedesmal um 10 uhr Vormittags 1. Za cene'wywolawezg przyjmuje sig ceng 82a | tr Sübnorbb. Besbiub..B. zu 200 J.: 13480 8 
k : Nee Wr denſelben n untet 1 cunkowg 1877 alr. 1 ezyli 1970 zla. 85 cu 7 Kiel — 5 Sau 1 A. Ein. 147.— 147. 1 
i (8911. 8) die erſte Verſteigerung mit Beſchluß des geweſenen Ma: nizéj ktöréj ceny realnose ta sprzedang nie der füdl! laute, eme. den und Gente el Lr e 
% Dis Dotictiun > een RE hat die giſtrats⸗Gerichtes in Neu⸗Sandec vom 4. Juni 1853 estänte AR; E . ur ro 1 oa —— 300 Fr. 283 60 284 10 \ 
f a Semeftt 1880 vw 8 cee 1 und ausgeſchrieben wurde, abgehalten 2. 10715 nr Serie water ar der 95 Jar bung eds zn 200 fl. C. 220.50 327 a 
AR * 5 ˖ | I wird, 3 10% wartosei szacunkowej, t. j. lo der öfter Henaudampſſchüſffahrze⸗Geſellſchaſt zu 
5 be rer Gulden ö. W. Dieſe Bedingungen ‚find, folgende; N zta. 8 ½ C. jake zaklad 21036 do rak ko- , ch in Ariel zu 500 fl. CM. „ 4 e 
für ie Ar eſſen. * 1. Zum Aus rufspreiſe wird der Schötzungswerth von misyi lieytacyjnej iv goto wee, ktöry nabywey| er Ofen⸗ h e 
Dieſe Dividende kann vom 1. Juli l. J. angefan⸗ 1877 fl. CM . 1 Preis sn 5 ae 6 ſen⸗BPenher Kettenbrücke zu 500 f. . . 300 — 308.— 
en in der hierortigen Actienkaſſe behoben werden. “EM. angenommen, unter wah dne do pierwazej polowy ceny Kup Bostanie for: Joche Danpimünls Aktien - Geſesſchaft zu 
9 Wi 9 e h A diefe Realität in dieſen zwei Terminen nicht ver⸗ wliczonym, innym zas wspöfkupujach m zu- 800 fl. öerr WI br.. „ 
ien, am 17. Juni 106% ipik 2267 ; a Far wird, Er ei raz 3 ien der bee. der cue Ur 2 r 100: 104.— 104.25 
— . 3 2 „Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des 3 tego zakladu wolng jest egzekwentka. 9 0 — 104: 
N zungswerthes, das iſt den Betrag do 187 fl. 42] 3. Chee kupienia — 15 inne warunki ae e I — J. 101.— 16130 | 
Bank Director kr. C. M. als Vadium zu Händen der Lizitations⸗ w registraturze sadu tutejszego Przejrzec Jub | ver Rationalbanf | 12 monatlich zu 57 für! re || 
Commiſſion im Baaren zu erlegen, welche dem wyjas odpisy. f u öfter. Währ. | verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.30 86.50 
N. 5671. Kundmachung. (3927. 1-3) Meiſtbiethenden in die erſte Hälfte des Kaufſchil⸗ 0 rôzpisaniu tej sprzeda2y zawiadamia sie obie aliz. Kredit⸗Anſtalt öſt. — 1 100 d. 70.25 80.— 
Zur Verpachtung der Bieczer ſtädtiſchen Propination lings eingerechnet, den übrigen aber, nach der Li⸗ strony wezystkich wierzycieli hipotesznych, a to] der Gredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
jitation zurückgeſtellt werden. Vom Erlage diefes wiadomych do wlasnych rak zas 2 zyciai pobytul 100 fl. öfter. Währung 13156 13170 | 


für die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende October 
1865 wird am 24. Juli 1862 eine öffentliche Licita⸗ 
tion in der Magiſtratskanzlei in Biecz abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 147 fl. 50 kr., der Fiscalpreis 


Donau⸗Dampfſ.⸗Geſe ſch. zu 100 fl. CW. 94 — 

Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. EM... . 121.— a 
ae naar 50 „ „ 54. 5480 

Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. . 30 78 37 2. 

Eſterhazy zu 3 1 r 96.50 97 50 


niewiadomych: Teodora Ernesta Freitel, Pawla 
Launharda, Jözefa Seidla, Waclawa zyli Wen- 
ceslawa Weller, Wojciecha Gasienieg i Poachima 
Uhlebowskiego, dalej wWszystkieh tych, ktörzyby 


Vadiums iſt der Erequent befreit. 

3. Dem Kaufluſtigen ſteht frei, die übrigen Bedin⸗ 
gungen in der hiergerichttichen Regiſtratur einzu: 
ſehen oder zu erheben. 


1475 fl. d. W. il 

5 Licitatfonsbedingniſſe können in Biecz einge⸗ Von der Ausſchreibung dieſer Lizitation werden beide] 2 pretensyami swojemi na realnosd W mowie be- gr zu > . 39..- 3650 
fehen werden. 0 Streittheile, alle intabulirten Gläubiger und zwar: die] dgeg po dniu 30 grudnia 1861 do tabuli weszli, 8 3 . — = 0 
Von der k. k. Kreisbehörde. bekannten zu eigenen Händen, die unbekannten aber als] nakoniec wWszystkich tych, ktörymby rezolucye,] St. Genois zu 40 * r 38.0 
Sandez, am 30. Juni 1862. die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Theodor] lieytacye te nowa dozwalajgca, 2 jakiéjkolwiek] Bindiſchratz ju 200000 20 B— 
N. tail. 0 7 . Erneſt Freitel, Paul Launhard, Joſef Seidel, Wenzel] przeszkody wezesnie doreczy6 niemozna bylo, a —— zu = ** 24.— a 
„5611. _ Obwieszezenie. © Weller, Adalbert Gasienica und Zoahim Chlebowski, to przez edykta i kuratora, ktörego sie röwno-| bes evi au n ss 13.26 

W etlu wydzierzawienia propinacyi mieleritg dann alle diejenigen, welche mit ihren Forderungen nach [ezesnie w osobie adwokata Bra 28 awlikowskiego Bant-(Plag⸗) Sconto 


dem 30. December 1861 die in Stadttafel eingelangt ha⸗ 2 substytucya adwokata p. Dra Zajkowskiego ni-| Augsburg, füt 100 fl. fündeutjher Währ. 3½ 7, 107.50 107.60 


w. Bieczu na czas od 1 listopads 1862 r, 43 0 11 
konca pazdziernika 1865 odbedzie sig dnia 24g den würden, endlich diejenigen, denen der jetzige Feilbie⸗ niejszym ustanawia, Frankf. a. M., für 105 ſüdd. Währ. 3% 107.60 107.78 
e e kancelaryi ma- thungsbeſcheid aus irgend einem Anlaſſe zeitlich genug Z Rady o. k. Sadu obwodowego. Bomb, 10 3p Sterl. 2 N — — 

Hats, für 100 Fraue 3½ ee. 5060 50.70 


gistratualnéj W. Bieczu. Nowy Sgez, dnia 16 ezerwon 1862. 


N a nicht zugeſtellt werden könnte durch Edicte und durch den 
Wadium wyndsi 147 zla. 50 cent., cena Ny N 5 5 


wolania 1475 zla. 2 Autun 112757 git f f 
Warunki licytacyjne przejrzee moꝶna W kan- e € —— 1 . Kadte 
celaryi. magietratualndj w. 165504 3 DHE L W HE . Kaiſetliche Münz⸗Dukaten , — 8 2 = 6 1 6 15 
Z. c. k. Wladzy obwodowéj. - „een, — — — — 6 11 61 
Gesellschaft für Lebens- und Renten- Versicherungen. 11 68 


Saez, dnia 30 czerwea 1862. u Sg 17 65 
Ruſſiſche Imperiale 74 72 1 a 10 70 10 2 


ä —— — w —„- a3 2 2 2 
N. 5239. Kundmachung. (3902. 2-3) Der Sitz der Geſellſchaft in Wien, Stadt, am Hun Mun. 320. /j S 155 10 56 
Zur Verpachtung der vereinigten Cieszkowicer ſtädti⸗ Verſicherung von Kapitalien, Verſicherung von Kapitalien, PEPE 


zahlbar nach dem Ableben einer beſtimmten Perſon. zahlbor bei Lebzeiten des Verſicherten, wenn dieſer den 

Mit einer jährlichen Prämie von 22 fl. 40 kr. ſichert von ihm ſelbſt beſttmmten Zeitpunct erlebt. 
eine 30 jährige Perſon ihren Erben ein Kapital von 1000 Mit einer jährlichen Prämie von 27 fl. 60 kr. ſichert 
fl., mag der Tod auch ſchon nach Einzahlung der erſten ſich eine 30fährige Perſon die Auszahlung eines Kapi⸗ 
Prämie erfolgen. 7 tales von 1000 fl. für ihr 50. Lebensjahr. 


ſchen und Cigskowicer herrſchaftlichen Propination für 
die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende October 1865 
wird am 28. Juli 1862 die zweite, und am 25. 
Auguſt 1862 die dritte Licitation in der Mugiſtrats⸗ 
Kanzlei in Cig2kowice abgehalten werden 
Das Vadium betragt 354 fl. und Fiscalpreis 3538 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 hr 30 Min. Rachm. 
— nach Breslau, nach Warſchau, nia Oftrau und 


fl. 80 kr. ö. W. > Berſicherung von Kapitalien 2Wechſelſeitige Ueb lebens Aſſoeia⸗ über Oderb 
Die Lieftatlonsbedingniſſe önnen beim Magiſtrate in RE 8 ee Reder 2200 ee si ie en ee: r 
zahlbar an den Verſicherter Erreichung eines be⸗ tionen, nach Re 16 w 6 Uhr 18 Min. Krüd; 1 c Bel 


Sl 55 eine gewiſſe we von Perſonen ſich derart] berg 8 1 0 in. Abende, 0 Uber % Min. Vorm 
üher erfolgt. gegenſei ig verſichert, da zu einem gegebenen Zeit⸗ — nach Wieliezka uhr Vormitta . . 

Mit einer jährlichen Prämie von 43 fl. 90 ke. 70 0 puncte die Ueberlebenden, nicht nur ihre gemachten Ein⸗ e ee N n 
ſich eine 30 jährige Perſon ein Kapktal von 1000 M- een lagen ſammt Zinſen und Zinſeszinſen zurückerhalten, 


f Ditr: Kraft 11 Uhr Vormittags. 
Erreichung des 50. Lebensjahres; oder im Falle ihres in der Ri . — Skanes — Siezaler 25 ubr 30 5 Früh, 1100 
früher eintretenden Ablebens wird dieſes Kapital an deren ſondern auch die in der Zwiſchenzeit Verſtorbenen be⸗ 


0 0 5 27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
Erben ausgezahlt, mag der Tod auch ſchon nach Bezah⸗ züglich der von Letzteren gemachten Einlagen verhält: | yon ut N nach @ranica 11 uhr 16 Min. Wocmit - 
lung der erſten Prämie erfolgt ſein. = 8 nißmäßig beerben. 


Cigzkowice abgehalten werden. a 
. Von der k. k. Kreisbehörde. 


Sandez, am 23. Juni 1862. 
N. 5239. Obwieszezenie. 

W celu wydzierzawienia propinacyi miejskiej 
wraz 2 dworsks W Cigakowicsch na czas od, 180 


listopada 1862 a& do konca pazdziernika 1865 r. 
odbedzie sie dnia 28 lipoa 1862 druga, a dnia 


ſtimmten Alters oder an deſſen Erben, wenn ſein Tod 


hr 20 Min. Nachmitt., ? Uhr 56 Min. Abends. 
von Rzeczow nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 


25 sierpnia 1862 trzecia licytacya w ancelaryi j 

magistratualne] w Ciezkowicach. Burn ann G von a E Krakau 4 uhr Früh, 5 uhr 10 9 

Wadium wynosi 354 zla., cena wywolania 8538 Auszahlungen für Verſichern auf | ewährfeiftung. 2 

2la. 80 cent. 15 ö Todesfall bis 1. Jänner 62, Sehe . 2 fl. 2.006,000 — kr.] in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Feat? Uhr 40 
Warunki licytacyjne mona przejrzee w kan- 1 „ende ene e eee eſtand der 31. Dee. 1860: Minuten Abende; — von Breslau und Warıda" 

celaryi magistratualnej w Cig2kowicach. alizien r ” 1405 » Veferveam 31. Dec. ): 9 ubr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; 

Z o. k. Wiadzy obwodonej. 8 F717... ͤ BerBAngfAnD Ph DER RONHPLAN fi 975,171 81 kr. den 85 e enen 
e eee esst 1 455 ir un hen d dit dh * 9300 Specieller Reſervefond für den Ueber⸗ } 1 * warte 6 uhr 15 Din. 22 — — 54 Dr 
ö ; € erreich eee „9105 Br: i 3 achmitt.; — Bieliezfa in. Aben 

N. 2684 jud. Ediet. (3932. 2-3) Salzburg en he RT au ar w 7900 lebens⸗Aſſociationen und die Ge⸗ 64. in Pace e 20 Bin, ven, . 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala zugleich een ne . ee ”17,500 genvetſicherungen . fl 465,452 89 kr. in Semberg „ r nuten Früh, 9 1 

Real⸗Behörde wird hiemit bekannt gemacht, daß über] Steierma E et va 1 Fa Allgemeiner „Refevvefond vi... fl. 19,50 — kr. ]!“ Nmuten ben 

Anſinnen des k. k. Bezirksgerichtes zu Wadowice als] Ungarn N min . ee en 0 eee HR Ve. 

Abhandlungs⸗Inſtanz die in die Moſes Elsner'ſche Ver: uſammen #5 Polizen 20 550 Zuſammen — fl. 3.460,12“ r. Heute, Montag den 7. Juli 1862, wird 


zum Beſten der hieſigen Armen ein 


Großes Feuerwerl 


mit Transparent, 
im Schützengarten abgebrannt werden 


arangirt von J. Madrzykowski. 
Anfang 8 7 Uhr. 2 ‚Eutree 30 kr. 5. W., f 


u ſetze⸗ 


8 
ie Geſellſchaft ſchließt Gegenverſicherungs⸗Verträge für die Aſſociationen, ſowie Ver⸗ 
die Geſellſ 1 4 — 1 — N. 0 g x äge f 


e y 194 
Ausführliche Proſpecte ſammt den Tarifen für die verſchiedenen Verſicherungsarten werden in Wien 
dei der Direction, in den Provinzen bei den Herren Agenten bereitwilligſt ausgefolgt. (3785. 3-4) 

eteorologifche Beobacht 
Speciſiſche 
Fruchtigkeit 
der Luft 


laßmaſſa gehörige, in der Gemeinde Lipnik sub NC. 
143 alt (219 neu) gelegenes Haus und Grund⸗Realität 
am 1. Auguſt 1862 Früh um 10 Uhr in der daſigen 
Gerichtskanzlei im öffentlichen Licitationswege an den 


Aenderung; X 
Märme In 
aufe d. Tage 
von bis 


Zuſtand 8 
der Atmosphäre 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Richtung und Stärke 
des Windes 


nach 
Reaumur 


Vadium im Baaren 700 fl. 
mit dem weitern Bemerken vorgeladen find, daß nebſt 
der angebotenen Kaufs⸗Summe, der Erſteher dieſer 
Realität der Frau Salomea verwitweten Elsner zweitet n 
Che Ascher ein Zimmer zur lebenslänglichen Wohnung 7% 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


heiter mit Wolken 
heiter 


ER r 
In der Nacht Blitze . ah 10 
heiter wit Wolken | Ar 


im Mord Ot [ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
Vuchdruckeref⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


1) 


